ä an 


Abonnements: | 

in Lodz: Rs. 1.80 vierteljährlich incluſſve Buftellung ; 

pr. Voſt: | 

Inland, vierteljährlich Rs. 2.—, monatlich 20 Kop. incl. Porto. | 

Ausland, vierteljährlich, Rs. 3.30, monatlich Rs. 120 inch, Porto. 
prels pro Exemplar 5 Kopelen. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Freitag, den 3. (16.) November 1900. 


Lodzer Tageblatt 


Aeöntlien und grpedilien: 
Dzielna- (Bahn-) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362. 


4 
. 
4 
L 


Jahrgang 


Infertionsgebühren: 
Für die fünfgefpaltene Petitzeile oder deren Raum, Im Iuferatenteile]6 Rov- 
Auf der erſten Seite 10 Kop. Reclamen 18 Kop. pro Zelle. 
Sämmtliche Annonten-Expedltlenen des In. und Auslandes nehmen für ung 


Aufträge entgegen. 


— — + e Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früb bis 7 Abends, an Sonn- und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 2g !é [uv 
— . —— üä¾ĩñßꝛ23ðXö2ñ—ñßv—5v—rvL—ñr8 


[ale /ula/nlalafalaijninininin/alulnia]a/n Win] nn ininiuininiululn in /nininiainlulnlninlnielalniniein lin lninieinlainininininialeininininininininlein inne in ala /n/n/n/n in jninin mia lan u minimum inlmim| 


Neuheit! 


u 
A 


Um jedem die Gelegenheit zu geben, die höchst interessanten Natur- 
phür omene der Gegenwart in Augenschein zu nehmen 
Lebender! 8.-jähriger Lebender ! 


Knabe mit Lö wenmähne. 


OO0DODOODOEGSSRDHODOD: 


pPoetrikauer-Strasss Nr. 15. 
Grosse Preisermässigung. 


!Diexteinste Familie d anz Welt, 
Marquis und Marquise Volge, 
5⸗jähriger Sohn Paul, 20 Zoll hoch, 


Nur zu den Preisen: 1 Platz 20 Kop., Kinder unter 12 Jahren und Schüler 10 Kop., 
II. Platz 10 Kop., Kinder unter 12 Jahren, Schüler u. Soldaten 


* eee Täglich von 11 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends geöffnet, 2 Fe 
Is/n/a/n]u/u/a]e/a/o/n]n/ain/a/n/njulninininininialajninin nina lnlaluiniu hun laininininiainin allein in inin ainiaieininininiulaininiu in nleininlalninininininlalnininin in fein fainia in nina | im] u min] 


j und ihr 1 


"Ss 


je le} 


= Neuheit! 


_ 
- 2 
2 


wiegt 10 Pfand. 4 


5 Kop. 


Ooooooooooanonoacsi 


Amateure der vorzüglichen Papieroſſen 


ma» 
10 Ktüm 6 flop. „KOM E 1A „ 19 Stück 6 Roy. 


werben anläßlich der maſſen haften elenden Nachahmungen mit täuſchend ähnlichen Etiquettien, erſucht 
ihr Augenmerk auf die Flrma der Fabrit 


W. J. ABMOLOW & Co. su richten. 


Die Conditorei un J. Szmagier 


oO 2 
[+] Petrikauer Straße 28 8 
& empfiehlt täglich friſche Vanille⸗ und Chocolade⸗Pfannkuchen, "TE 2 
oO ſriſche Napf⸗ und Sandkuchen, Vanille, Apfel: und Wiener Blechkuchen, Deſſertkuchen, Bou ches DO 
OÖ des dumes, Petits-Fours, mürbe Theekuchen, Mandelkuchen, Deſſerteonfeel, Chocoladen, CI 
[+] Fruchteonſerven, Boo bons etc.) etc. 0 
Malz, Honig⸗ und Kräuter⸗Bonbons gegen Husten. Torten, Kuchen-Byramiden, Cremes, 


Eis ete. etc. 


8 2 
oO οοοοοEsbaooοοοοο e οοοοοοοο οο ο,õꝓ, 


—0 Warſchauer chemiſche Wäſcherei, Färberei o — 
- und künſtliche Stopferei 
WEZEADYSZLAWA. FPTLH TKL 


unter der Firma 


H E EE N. A“. 


9 Lodz, Petrikauer-Straſſe M 111, Telebbon AR Bl. 
Uedernimmt das Nelnigen und Waſchen der Damen- und Hirren⸗Garderoben, Soltzen, Gardl⸗ 
ae Teppſche, Möbel u. f. w., ſowle auch das Dekatleren von div. Stoffen zu ermäßigen 
reifen. 
Eimmulihe Befielungen werden ſorgfältigſt u. ſchnell aus geführt, auf Wuaſch in 24 Stu iden 


6888885888958 888885 
die Aktiengeſellſchaft 


90 
der Warſchauer Teppichfabrik 


empfiehlt: 
Teppiche, Portieren, Läufer, Tiſchdecken, Kappen, Gardinen, aus⸗ und inländische, Möbelſtoffe 
in Seide, Wolle, Mohaire und Jute, Plüſch jeder Art u. ſ. w. 
Snihrna⸗ und Savonerie⸗Teppiche können in jeder Größe aus einem Stiick und in jeder 
beliebigen Farbe hergeſtellt werden. Specielle Zeichnungen genau nach Wunſch. 


Repräſenla nlen: A. Marcus und L. Grünfeld, 


588808 


0 Petrikauer⸗Straße Nr. 44. 9 
— — 
1 Das b 
JAROSLAWER MAGAZIN i 
befindet ſich jetzt Petrikauer⸗Straße Nr. 19, 5 
vis-a-vis Singer. 

Zu" 

Oorset-Fabrik 


Aux quatre Saisons 


Warschau, Wierzbowa 6, 


Bestellungen für die Provinz werden im Laufe von 2 Tagen per Nachnahme zum Versandt 
gebracht, 


R. Preisman, 


(Apothe 


e 


te M. Spokoruh) 


empfiehlt: 


KUR-KEFIR. 


Mllerururfied Nährun:s und Sräftigungs-Miltel, 


Telephon Nr. 190. 


Telephon Nr. 190. 


Poetrikauer-Strasse Nr. 120, 
Zuhnarzt 


Win 


* Consnltation 30 Kop we 
Arme unentgeltlich von 8—10 Uhr Vorm, 


Dr. 8. Krukowski, 
Sperlalarzt 
für Frauenkrankhelten und Geburtshilfe, 
empfängt täglich von 9½¼—11 Vormittags und 
4—7 Uhr Nachmittags. 
Petrlkauer⸗ Straße 123, Haus Wojdyslawski, 


Zahn ⸗Arzt 
E. Lebiedinska 


Plombiren, Künſtliche Zi 
Vom 1. Juli l. J. Ecke Petrikauer⸗Straze und 


Goldfarb 


Specialarzt für Hant-, Geſchlechts · und 
veneriſche Krankheiten, 
Zawadzra⸗ Straße Nr. 18 
(Ede Wulczansta Nr. 1), Haus Orodenskl. 
Sprechſtunden: 8—11 Uhr Vorm. m. 
8 Nachm,, für Damen v. 5—6 Ubr 


Kinderarzt 


Dr. A. Maszlanka 
Dzielna Ne. 3 (2. Etage) 
Empfangſtunden bis 10 ¼ Vormitta js und von 
4—6 Nachmittags. 
Schutz pocken ⸗ Jmpſung. 


Dr, A. Grosglik 
Spezialarzt für 
Haut-, venerische und Geschleshtskrank- 
heiten 
Cagleinianastrassa Nr. 23 (Ecka Zachodnlastr.) 
8—11 morgens; 5—8 abends; Damen 3—4, 


Dr, Leon Silberstein 


Speclal-Arzt für Haut-, Geschlechts 
und venerische Krankheiten. 
Sprechstunden: 8—!0, 1—2 u, 6-3 Uhr, 
Damen von 5—6 Uhr Nachm. Sona- u Feier- 
tags Sprechst. v. 8 —11 f. u. 2—5 N. Evan- 

gelicka-Strasse Nr. 7. 


Aünftlihe Zähne 
mit und ohae Gaumen, Blomblren kraaler Zähne 
im zahnärztlichen Rabinet 
von 
M. L. Arons oh n, 
Petrlkauer » Straße Nr. 101, vis-a-vis Heinzel 


Chemiſch- Hal lerivſogiſches-Caboralotium 


von 
Dr. St, Serkowski 
Pitrikauer Str. 120 

Unterſuchungen für die ärztliche Diagnose: 
Genie, m eol)giſche und bakıriologijge Hara, 
Spulum⸗, Blut-, Frauen milch-Analy en. 

Sanſtär-Jg en ſce Untecſuch unge! von 
Nahrungs- und Genuß mitteln, jamir von 
täglichen Gegenſtänden. 


Bom Miniſterlum des Innern beftät'gtes 
für (mo. Nel u. Proll 
ur ſchwed. Heil- u. pädagogische 

Gymnaſtik 


Wanda Pientkowska, 


Poludulowaſtr. 11, Haus Abel, 
unter der Leitung der Specialiftin für Gymnaſtik und 
Naſſage, einer Schwedin, und unter der Verwaltung 

elnes Arztes. 

Aalckgratsabweichungen, Andi, Neuralgien, Magen- 
krankheiten, Rheumalſsmus und andere Grlenktrankheiten 
werden in dem Inſtitute mit Heilgymgaſtir und Maſſage 
behandelt. Behandlungen können ſowo hl im Inſtitute wie 
in der Stadt gegeben werden. 

Puadagogiſche, ſchwediſche Oymnaſtit für Damen und 
Rinder von 6 Jahren. 


Zahn⸗Arzt x 
B. von Brzozowski, 


in Rußland und Deutſchland approbirt, Abfolvent 
der „Berliner Univerſität“, wohnt jetzt Petrikauer, 
Straße 38, im Hauſe des Herrn Teunenbaum⸗ 
unweit der Apotheke des Herrn 


Freue. SE I N 
5 eee „„ 
12 Dr. Wincenty Gajewicz ;; 
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Nervenar zt 
Dr. B. Mlasberg 


Elektricität und Maſſage gegen Lähmungen, Krämpfe, 
Rheumatismus etc. 
Sprechſtunden von 10—12 Uhr Vormittags 
und von 3—5 Uhr Nachmittags. 
alcsfauuec- Straße Nr. 66. 


Dr. J. Rosenblatt. 
Zawadzka 4, 
Specialarzt für gals-, Kehlkapf-, Uiſen- und 
Ohrenkrankheiten und Sprahförungen. Spreh⸗ 
ſtunden von 9 bis 11 Uje Vor- uad 4 bis 7 
Uhr Nachm. Sonntags von 9 bis 11 uad von 
2 bis 4 Uhr. 


Reſtaurant 
HOTEL MANNTEURFRL 
Taglich friſche Eugliſche mu ſtern. 

J. 5 


Dr. U. Goldblatt 
5 Augenarzt am 5 
Blinden ⸗Curatarium d. Kaiſerin Maria 
Unentgeltlicher Empfang von Augenkranken täglich 
von 8—11 Uhr Morgens. Privalſprechſtunden von 
11—1 und 4—6 Uhr. 
Petrlkauer - Straße 17, 


Zahnarzt 


H. RIIL IJ, 


wohnt jetzt auf der Petrikauerſtr. 83 vis- d- vis 
Petereilge's Neubau. 


eee. 


Dr. A. Sotowiejezyk 
Spezlalarzt für 
Kinder und Innere Kraukheiten 


— Ale! 7 Nr. 15 
. Etage. 
Sprechſtunten 9—10 Früh 15 3—5 Nichmitta s 


Dr. K. von Engel, 
Juuere und Kinder Krankheiten, 


Peirikauer Straße Nr. 181, Ouartite 6 
Treppe. 
Empfangsſtunden: 
on 9—11 Vorm. und 3—5 Uhr Nachmittags 


Zahnarzt G. Jochfed, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 59, Haus Warchiwker. 
Schadhaſte Zähne werden geheilt und plombi 
Künſtlicht Zähne ohne Gaumen. Arme u 

entgeltlich von 9—10 Ubr Morgens. 


— — — eben 
Orthepädiſche Heilanstalt, Röntgen Cabinet 
Dr. A. Steinberg, 
Cegielnlaua Straße Uro. 57 
eilt Rückgratsverktümmungen, Schleſhals, Erkran⸗ 
kungen des Nervenſyſtems, wle Schrelbkrampf, Läh⸗ 
mungen, ſpinale Kinderlähmungen etc. Erkrankun⸗ 
tungen von Gelenken, Muskeln und Knochen mit 
telft Maſſage, Elektrleltät, ſchwedlſche Hellgymna⸗ 
flit und medicomechanlſcht Apparate. Anfertigung 
ven Corſeus u. Apparaten mit Syſtem Heſſinge 


Inland. 


St. Petersburg. 


— Sobald die Unterrichtsweiſe in den mitte 
leren Lehranſtalten geregelt und geordyet fein 
wird, gedenkt das Miniſterium der Volksaufkla⸗ 
zung, den Reſidenzblättern zufolge, ſich der allſei⸗ 
ligen Prüfung der Frage über eine beſſere und 
normalere Geſtaltung des Unterrichtsweſens in 
den miniſteriellen Elementarſchulen zuzuwenden. 

Moskau. Der Moskauer Gerichtshof hat, 
den „Hosoern“ zufolge, auf die Klage des Bevoll⸗ 
mächtigten Sſawwa Iwanowitſch Mamontow's den 
im Sommer dieſes Jahres gefällten Beſcheid des 
Moskauer Bezirksgerichts, durch welchen Mamon⸗ 
tow als inſolventer Schuldner anerkannt wurde, 
aufgehoben. 

Niſbni Nowgorod. Am Sonntag traf 
Seine Kaſſerliche Hoheit Großfürſt Konſtaulin 
Konftantinowitich hier ein; anf dem Bahuhofe! 
wurde der Großfürſt von den örtlichen Autoritäten 
mit dem Gouverneur an der Spitze empfangen., 
wobei das Stadthaupt Salz und Brod überreichte. 
Von dem Bahnhof begab ſich Seine Kaiſerliche 
Hoheit, auf dem Wege enthuſiaſtiſch von der Bes 
völkerung begrüßt, durch die feſtlich geſchmücklen 
Straßen zur Kathedrale, wo ihm der Biſchof nach 
kurzem Goltesdieſte ein Helligenbild überreichte. 
Hierauf beſichtigte der Großfürſt die Grabflätte 
Minins und der Niſhui Nowgorodſchen Großff 
ſten und Fürſten. Von der Kathedrale fuhr 
Kaiſerliche Hoheit in das Kadetſeukorps und frühe 
ſtückte ſpäter bei dem Gouverneur. Nach dem 
Frühſtück machte der Großfürſt einen Beſuch dem 


Biſchof Wladimir. Abends war die Stadt illu⸗ 
minirt. 
Kiew. In der Nacht begann auf denr 


Duſepr Eisgang, der 
ganzen Strom einnahm. 
geſtellt. 

Grodno. Die Gründung einer „Volksuni⸗ 
verſität“ wird in Grodno nach dem Beiſpiele an⸗ 
derer großer Städte geplant. Die Initiative hier⸗ 
zu geht in erſter Linie von dem ſtädtiſchen Comi⸗ 


um die Mittagszeit den 
Die Schifffahrt iſt ein⸗ 


lee des Volks⸗Nüchternheitecuratoriums aus. Die 
Curſe werden in dem ſeit mehr als einem Jahre 
exiſtirenden Volkshauſe organiſirt. Es werden 


Vorträge über allgemein bildende und Spezialfä⸗ 
cher gehalten werden, wie über Religion, ruſſiſche 
Eſteralur, ruſſiſche und allgemeine Geſchichte, Na⸗ 
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turgeſchichte, Kunſtgeſchichte, Kosmographie, Phyſik, wenn bei den Congreßwahlen im Herbſt 1902 


Chemie, Phyſtologie, Hygieine und Geſetzkunde. 
Es haben ſich bereits über zehn Perſonen bereit 
erklärt, Vorleſungen zu halfen. 

Sfaratow. Ein entſetzlicher Vorfall trug 
ſich am 25. Oktober, unweit der Stadt, auf dem 
Dampfer „Chriſtofor Kolumb“ zu. Auf dem mit 
Frachtgut förmlich verbauten Hinterdeck des Schif⸗ 
fes befand ſich in einem Käfig eingejchloffen ein 
Bär des Cirkus Nikitin. Soeben halle die Füt⸗ 
terung des Thieres ſtatigefunden und der Wäxter 


war auf einen Augenblick fortgegangen, um Waſſer 


zu holen, wobei er leider verſäumt hatte, den das 
Gitter deckenden Schutzſchild zu hefeſtigen. Als 
nun die zehnjährige Tochter des Maſchiniſten Sy⸗ 
kow in dem freigebliebenen ſehr engen Durchgange 
in die Nähe des Käfigs kam, langte der Bär mit 
der Tatze hinaus, zog die Unglückliche an ſich he⸗ 
ran und faßte mit den Zähnen den Fuß, in den 
er wüthend hineinbiß. 
das Geſchrei Leute hinzu, um Hilfe zu 
aber ſogar die Eiſenſtange des Wärters 

ihre Wirkung gegenüber der Beſtie, die ihren 
Raub nicht fahren laſſen wollte. In ſeiner Ver⸗ 
zweiflung wagte der Heizer das Aeußerſte und es 
gelang ihm, das Kind mit einem Ruck dem lödt⸗ 
lichen Rachen zu entreißen. An Bord heriſchte 
große Aufregung. Der Kapitän ließ das Schiff 
wenden und kehrte nach Sſaratow zurück, wo an 


| dem ſchwerverletzten Kinde eine Amputation vor⸗ 


genommen werden mußte. 

Kaſalinsk. Mit der Bekämpfung der Heu⸗ 
schrecken find in dieſem Sommer im Kreiſe Kaſa⸗ 
linsk über 2000 Menſchen beſchäftigt geweſen. 
An 25 Stellen des Kreiſes waren insgeſammt 
Land von Henſchrecken okkupirt 
Der Kampf dauerte von Mitte Mai 
bis Mitte Juni; die Heuſchrecken wurden in 
Gräben gerieben und vernichtet. Diefe Bes 
kämpfung iſt nur zum Theil gelungen, ca. 116 
Deſſjatin Saat find von den Heuſchrecken verulch⸗ 
tet worden. Im nächſten Jahre iſt dem „Pyocr. 
Tyye." zufolge eine Erneuerung des Kampfes zu 
erwarten, daher hat das Lokalkomits zur Be⸗ 
kämpfung der Heuſchreckenplage um Anweiſung 
größerer Mittel gebeten. 

Sfimferopol. Zu der kürzlich gebrachten 
Nachricht, daß das frühere Sladlhaupt von Pere⸗ 
kop, M. J. Lopata, feine Schweſter Maria Lo⸗ 
pata erſchoß und ſich hierauf ſelbſt das Leben 
nahm, berichtet der „Kune. Bor.“ daß Lopaſa 
in einem von ihm hinterlaſſenen Schreiben er⸗ 
klärt, er habe den traurigen Zuftand feiner Schwe⸗ 
ſter, welche ſeit einigen Tagen Symplome von 
Geiſtesſtörung gezeigt, nicht länger ertragen kön⸗ 
neu und daher den Mord und Selbfimord verübt. 
Die Geſchwiſter lebten ſeit vielen Jahren in bee 


worden. 


ſter Eintracht in einem Haufe, fo daß der 
tragische Auggang völlig unerwartet gekom⸗ 
men ift, Die Ermordete fand man gebunden 


vor. 


Poliliſche Nundſchau. 


— Große Reichs tagsſt für me kün⸗ 
digen ſich auch in Deulſchlaud au, denn die Koften 
der China⸗Expedilion berechnen ſich nach dem jetzt 
dem Bundesralhe zugegangenen Etat auf nahezu 
153 Millionen Mark, die im Wege des Kredites 
flüſſig zu machen find, Urſprüinglich ſoll die Er: 
pedition nur auf SO Millionen normirt geweſen 
fein. Nun aber ſtellt ſich heraus, daß für das nächste 
Elatsjahr neue Forderungen in Ausſicht ſtehen, da 
die Regierung ſelbſt nicht auf eine baldige Beendi⸗ 


gung der Chingwirren rechnel, obwohl derzeit cine 


Armee von 60,000 bis 70,000 Mann in China 
ſteht und dort in aus gedehuteſtem Maße europälſche 
Nachepolitik betreibt. Das Vorgehen der Euro⸗ 
päer iſt kaum geeignet, die Boxer zu beruhigen, 


die vielmehr bald zu Millionenheeren augewachſen 


fein werden. 

Der eiſte Theil der chineſiſchen Koſlenrech⸗ 
nung bildet alſo ein ſehr unliebſames Präludium 
zur großen Debatte über die deutſche Weltpolilik, 
von der man ſich eine ſtarke wirthſchaftliche He⸗ 
bung verſpricht. Deulſchlaud wird ſich durch die 
neue Wellökonomie mit immer größerer Produk⸗ 
tion und Ausfuhr von Wanren und Waffen au 
der Eroberung der Welt betheiligen; aber es iſt 
ein ſehr gewagter Schritt, und zahlreiche Stim⸗ 
men mahnen bereits zum rechtzeitigen Rückzuge 
aus dem gefährlichen Abenteuer. Die deulſche China⸗ 
debalte wird alſo einen ſehr ſtürmiſchen Charakter 
annehmen, zumal auch neue Militärforderungen 
für Armee und Marine angekündigt werden, die 
recht bedeutende Mehrauslagen erfordern. Die 
Durchführung des Floltenplanes allein wird erheb⸗ 
liche Anfprüche an den Geldmarkt ſtellen. 

Von den Zinſen der Millionen für China⸗ 
zwecke, meint ein deulſches Organ, köunten daheim 
große Kulturaufgaben gelöſt werden, die jetzt ver⸗ 
geblich ihrer Erledigung harren. Es wird ein 
munterer Tanz werden im Reichstage!“ Doch wird 
nicht die Iudenität, ſondern die nachträgliche Ge⸗ 
nehmigung der verausgabten Summen vom Reſchs⸗ 
tage verlangt werden. Alle Verſuche, die Oppoſi⸗ 
tion mundkodt zu machen, haben ſich erfolglos 
eiwilſen. 

— Der Ausfall der amerikaniſchen 
Präſidenten wahl hat für das Ausland 
infofern ein ſpeziell handelspolitiſches Inkereſſe, 
als durch den republikaniſchen Sieg auf eine 
Reihe von Jahren jede Aenderung der ameri⸗ 
kaniſchen Handelspolilik, insbeſondere der Zollge⸗ 
ſetzgebung, ausgeſchloſſen erſcheiut. Bis zum 4. 
März 1905 iſt die Präſidentſchaft in den Händen 
der Republikaner, ebenſolange beherrſchen fie den 
Senat, und das neuerwählle Nepräfentantenhaus 
bleibt bis zum 4. März 1903 im Amke. Selbſt 


Augenblicklich ſtürzten auf 
leiſten, 
verfehlte 


die Demokraten das Repräſentantenhaus erobern 
ſollten, fo würden durch die beiden anderen Fae⸗ 


toren der Geſetzgebung ihre Hände gebunden ſein. 


So ift alſo für die nächſten fünf Jahre Stabili⸗ 
tät der amerikaniſchen Handelspolitik geſichent, 
und keine zollpoliliſchen Aenderungen werden den 
Handelsverkehr zwiſchen Europa und den Ver⸗ 
einigten Staalen ſtörxen. Im Gegenrheil find 
gute Gründe für die Annahme vorhanden, daß 
der neue Congreß ſogar eine Herabſetzung einiger 
übermäßig hohen Zollſätze, fo auf Eiſen, vor⸗ 
nehmen und ſpeziell neue Verordnungen für die 
Zollabfertigung erlaſſen wird, um letztere zu er⸗ 
leichtern und die berechtigten Beſchwerden, die jetzt 


von den Exporteuren über Zolldjicanen erhoben 
werden, abzuftellen, 
Die Wirren in China. 

Das franzöſiſche Gelbbuch enthält natürlich 
auch den ausführlichen Bericht des franzöſiſchen 
Geſandten Pichon über die Belagerung der Ge⸗ 
ſandtſchaften in Peking. Bei diefer Gelegenheit 


nennt Pichon auch 


die Hauptſchuldigen an der 
Fremdeuhetze, 


und zwar find dies neben dem Prinzen Tuau, 
dem General Tuugfuhſiang und dem Staals⸗ 
ſekretär Kaugyi vor allem Lipingheng, der auf 
Veranlaſſung Deutſchlauds nach der Einnahme 
von Kiautſchon abberufene Gouverneur von 
Schaulung, Prinz Lan, ein Bruder Tuaus, und 
Prinz Tſchuang, der mit der Aushebung und 
Leitung der Boxer betraut war. Das Trium⸗ 
virat Tung. Tuugfuhſiaug und Kaugyi habe! 
eine diklatoriſche Macht ausgeübt. Weit ent⸗ 
fernt, die Haltung der Kaiſerin zu entſchuldigen 


oder abſchwächen zu wollen, müſſe er ſie doch als 


ein Werkzeug dieſer wüſten Fanatiker anjehen, 
Man könne ſagen, daß Peking in der Zeit vom 
20. Juni bis zum 15. Auguſt offiziell von den 
Boxern regiert wurde, welche die gräßlichſten 
Morde, Plünderungen und ſonſtige Greuelthaſen 
verüblen. Pichon ſchildert den lerroriſirenden 
Einfluß der Boxerführer auf die gemäßigteren 
Elemente, die im Prinzen King und General 
Nunglu perſonifieirt erfcheinen ſie wurden 
namentlich eingeſchüchtert durch die 
von vier Mitgliedern des Tfung-lIi- Namen 


eines Minſſters des kaiſerlichen Hauſes. Der 


ehemalige Geſandte iu Petersburg und Paris, 
Hukingiſcheng, und Sinyongyl, fielen der Rache! 
der Diktatoren zum Opfer, weil fie einen Sarg 
für den auf beſonderen Befehl Tuugſuhſiang's 
ermordeten Geſandten Kelteler kaufen ließen. 
Drei andere Mandarine Mnautſchaug, Lienynan 
und Siſchan wurden der Läſſigkeit bei den 
gegen die Fremden verübten Metzeleien be⸗ 
ſchuldigt. 


Zu den Verhandlungen. 


Der Londoner „Morningleader“ meldel aus 
Newyork: 

Die amerikaalſche Regierung widerſetzt ſich 
gewiſſen, von den Mächten gegenüber China 
vorgeſchlagenen Maßregeln. Der amerikaniſche 
Geſandte Gonger theilt mit, daß die Hinrichtung 
von chineſiſchen Prinzen nicht verlangt werden 
könne. Es herrſcht die Anſicht vor, daß die Lage 
für die Vereinigten Staaten eine ſehr ſchwierige 
geworden iſt. Staatsſekretär Hay hat wiederholt 
Berichte erhalten über Meinungsverſchiedenheilen, 


welche zwiſchen dem amerikaniſchen Vertreter 
und denjenigen anderer Mächte ausgebrochen 
fin. 


Zu den angeblichen 


belgiſchen Forderungen 


aus Brüſſel Folgendes gemeldet: 

Trotzdem dem Auswärtigen Amte von einer 
Gebietsaunexion in Tieutſin durch den belgiſchen 
Konſul nichts bekaunt iſt, zweifelt man in amtli⸗ 
chen Kreiſen nicht daran, daß die Meldung ſich 
beftätigen wird und glaubt, daß König Leopold 
die Triebfeder dieſer Angelegenheit ſei. Daß das 
Auswärtige Amt nichts von, 
weiß, iſt nicht beſonders auffällig, da 
bei ähnlichen Angelegenheiten 
Auswärtigen erſt nach geſchehener That benach⸗ 
richtigle. 


wird 


der König 


Der Sturm auf die Peitangforts. 


Von einer der verluftreichiten Actionen während 
des ganzen bisherigen Feldzugs in China, der Er⸗ 
ſtürmung der Peitangforts durch deulſche und rufe 
ſiſche Truppen, liegt ſetz in der neueſten Nuns 
mer der Deulſch Aſtaliſchen Warte folgender Ber 
richt eines Augenzeugen vor : 

Am Mittwoch, den 19. Seplember, Nach mit⸗ 
tags 3 Uhr rücken die Deulſchen mit Muſik aus 
und fuhren mit der Eſſenbahn nach Tſchungliang⸗ 
iſchang. Dort flieg der größte Theil der Colonne 
aus. Bei dem Angriff ſollte er das Centrum 
bilden, während die Rüſſen, die ſchon vorher aus⸗ 
gerückt waren, auf dem linken Flügel Aufſtel⸗ 
lung nahmen. Zwei Compagnien fuhren bis 
nach Tangku weiter, ſtiegen dort aus und ſchlu⸗ 
gen elf Uhr Abends Biwak auf. Auch hier lagen 
ruſſiſche Infanteriften, durch einige Mgtroſen noch 
veiſtärkt. Um 12 Uhr fand gemeinſchafllich zwi⸗ 
ſchen dem deutſchen und ruſſiſchen Befehlshaber 
eine Berathung ſtatt, ſodaun wurde der Zug wie- 
der beſliegen, um etwa vier Meilen weiter von 
neuem Halt zu machen. 

Um 2 Uhr eröffneten die Ruſſen das Feuer. 
Sie halten ſchon ſechs Schüſſe abgegeben, ehe die 


Hinrichtung 
und, 


Bolhaville in Betracht zu ziehen iſt. 


den Neukratitätseid gebrochen haben und 


dieſer Angelegenheit 


den Miniſter des 
Naub⸗ und Plünderzlüge ſich die nöthige Verpfle⸗ 
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Forts es erwiderten. Von der linken Seite fine 
gen fir an und unterhielten dann aus vier Balte- 
rieen ein unauter brochenes Feuer von Shrapnels, 
die fortwährend über uns und um uns herum 
crepirten. Unter heftigem Feuer rückte die In⸗ 
fanterie, durch Artillerie im Rücken gedeckt, etwa 
zwei Meilen vor und begann bei Tagesgrauen 
einen erſten Angriff. Wieder wurde eine Meile 
avancirt, als plöglich links von uns lich beſand 
mich bei dieſer Truppe) eine Mine explodirte. 
Etwa fünf Miunten ſpäter ging mit furchtbarem 
Getöfe eine zweite Mine auf, die ſicher in einer 
Länge von 200 Fuß gelegt war. Ruſſen und 
Deulſche wurden gleichzeitig davon getroffen. Of⸗ 
ficiere mit ihren Pferden wurden in die Luft ge⸗ 
schleudert, ihre Ueberreſte fielen etwa 20 Schrlit⸗ 
hinter uns nieder. Alles rannte wild hin und! 
her, niemand wußte, wo eine dritte Mine 
erplodiren würde. Die Chineſen begannen hef⸗ 
tiger zu ſeuern, deſſenungeachtet formirten ſich 
die Sectlonen wieder und ſammelten ihre Vers 
wundeten. 

Die Jufanterie hatte bis jetzt noch keinen 
Schuß abgegeben, doch ſahen wir um 4 Uhr die 
Wirkung unſerer Schüſſe, Rauch- und Feuerſäulen 
ſtiegen aus den Forts auf. Zwei Geſchütze waren 
zum Schweigen gebracht. Die Chineſeu, denen es 
geglückt war, auch elne von unſeren Kanonen 
kampfunfähig zu machen, feuerten jetzt nur noch 
mit einem Geſchſitz, aber faſt regelmäßig alle drei 
Minen einen Schuß. Die Chineſen heuntzten 
tauchlofes Pulver, ſodaß wir nur das Anfbligen 
ihrer Geſchütze beim Abfeuern beobachten konnten, 
während ihnen unſer Palverdampf eine Erleichte⸗ 


1 rung beim Zielſuchen bol. Als um 8 Uhr ein 


heftiger Regen einſetzte, wurde nur noch in immer 
größeren Zwiſchenpauſen geſchoſſen, bis ſchließlich 
der Donner der Geſchütze ganz verſtummle. 

Als ich zurückkehrte, ſah ich Ambulanz und 
Trainwagen auffahren und hörte, daß eln ſo⸗ 
fortigerx Sturm auf die Forſs unternommen wars 
den ſolle und dieſe zu beſetzen ſeien. Die Fortg 
wurden nicht gejunden, dieſelben waren ſämumtlich 
ſortgeſchafft worden, ebenſo konnte ſich noch die 
geſammte Bedienungsmaunſchaft der Geſchüße zu 
Waffen flüchten. 


Der Krieg in Südafrika. 


Ebbe und Fluth des Keleges. 
Unter dieſem Titel ſchreibk die „Army and 
Navy Gazette“ in ihrer Auggabt vom 10. d. M. 
wie folgt: „Lord Roberts hat conſtatirt, daß uns 
verkenubare Anzeichen von Entmuthigung der 
Boeren vorlägen, und daß Munition und Lebende 
mittel beim Feinde ſehr knapp ſelen. Es wäre 


ſchön, wenn ſich dies thatſächlich fo verhlelte, und 
wenn das Ende des Guerilla⸗Krieges demnach bee 


vorſlände, aber bisher hat ſich dieſe Entmuthigung 


der Boeren als ein äußerſt laugſamer Proceß mit 


ſehr euttäuſchenden Refulkaten eriviefen, ſelbſt wenn 
jetzt in elfter Stunde die Nachricht von der ver 
haͤllnißmäßig ſchweren Niederlage De Weis bei 
Nun haben 
ſedoch die Boeren immer, ſeitdem das Krlegsglück. 
ihnen untren wurde, ihre Niederlagen mit dem 
denkbar größten Stoiciemus ertragen, zumal ihre 


brillante Mobilität ez ihnen faſt immer ermög⸗ 
lichte, vollſtändige Vernichtungen durch zeiligen 
Rückzug zu vermeiden, und dann au anderen, 
Stellen in neuer Formation in kühnem Wage⸗ 
mulhe überraſchend wieder aufzutauchen. Die 
größere Anzahl der noch im Felde ſtehenden, 


Feinde befteht zweifellos aug unverſöhnlichen Burg⸗ 
herg, auß Caprebellen oder ſolchen Voeren, die! 
unn die 
Strafe fürchten, ſowſe aus den Ueberbleibſeln der 
fremden Söldner (9) ⸗Schaaren. Ein derartiges 
Sammelſurium von Deſperados wird immer ein 
dankbares Auditorium bilden, wenn Präſident 
Steiſn feine aufeuernden Reden hält und feinen 
Leuten in bekannter Weiſe mit den verwegenſten 
Verſprechungen und Ligen (2) Muth einzuflößen 
ſucht. — Jedeufalls können wir darauf rechllen, 
daß dieſe Guerillabanden das Feld behaupten und! 
unſere Truppen beläſtigen werden, jo lange ſle 
ihre Bandoliers mit Patronen füllen können. Has 
ben fie auf dieſe Art genügend Munition für ihre 
Mauſer⸗ oder Martiui⸗Heury⸗Büchſen, fo können 
ſie auch ohne viele Schwierigkeit durch die üblichen 


gung beſorgen und ſich ihren 
Belieben ergänzen. 

Es iſt ein ſchlagender Beweis für die Vor⸗ 
au ſicht der früheren Gouvernements der beiden 
Republiken, daß feinen Zeit die rieſigen Muni⸗ 
tionsvorräthe, die von Außen eingeführt und im 
Lande ſelbſt hergeſtellt wurden, ſyſtematiſch und 


Pferdebeſtand nach 


ſorgfällig über beide Länder vertheill worden find 
und jetzt den einzelnen Commandos zu Gute kom⸗ 
men, welche auf eigene Fauſt und faſt ohne jeden 
Train die Feindseligkeiten fortſetzen. 


Die ſchlauen 


rung angewieſen fein 
halb muß es jetzt die wichligſte 
Militärbehörden in den occupfrten Ländern fin, 
die genaueſten Nachforſchungen nach verborgenem 
Kriegsmaterial anzuſtellen, und zwar gerade fo 
ſyſtematiſch, wie die Boeren ihre für uns bis jetzt 
unauffindbaren Verſtecke angelegt haben. Es mußt 
auf ſede Art und Weiſe ermöglicht werden, alle 
Zufuhren an Munition uſw. abzuſchneiden und 
jede Ergänzung der feindlichen Kampfmittel un⸗ 
möglich zu machen, ſonſt iſt das Ende des Krie⸗ 
ges unabſehbar.“ 


würden, und des⸗ 
Pflicht unſerer 
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Tageschronik. 


— Einführung der Waggons vier⸗ 
ter Elaſſe auf allen Eiſenbabhnen. Das 
Miniſterium der Wegecommunſcation beabſichtigt 
anzuorduen, daß auf allen Eiſenbahnen in jeden 
gewöhnlichen Paſſagierzug Waggons vierter Claſſe 
eingeſtellt werden. Die Waggons vierter Claſſe waren 
im Junern des Reſchs für Arbeiterfahrten beſtimmt 
und wurden nur in dem Fall dem Zuge angehängt, 
wenn 30— 40 Paſſagiere, d. h. Arbeiter, ſich zur 
Fahrt gemeldet hatten. Uebrigens berückſichtigte 
man dabei nur weite Fahrten, wie fie Arbeiler 
im Frühjahr auf der Arbeitſuche unternehmen. 
Es erwies ſich aber bald, daß die Arbeiterbeförde⸗ 
nung nicht richtig organiſiit war, daß die Arbei⸗ 
ler in den Gegenden, wo ſie regelmäßig auf die 
Arbeitsſuche ausziehen, die Eiſenbahn nicht 
zu Fuß bentgten, ſondern längs der Eſſenbahn 
ihren, Weg zurücklegten. Das wurde in den In⸗ 
duſtrierandas Neurußland, Ural und il den Mos⸗ 
kauer Gouvernements beobachtet. Vor Allem 
hält das. Miniſtertum der Wegekommunicalion 
für nothwendig, den Arbeitern ebenſo auf kürzen 
wie auf weiten Strecken billige Reiſegelegenheit 
zu ſchaffen und außerdem noch anderen armen 
Claſſen der Geſellſchaft dieſe nützliche Drganifation 
zur Verfügung zu ſtellen. Die Einführung der 
vierten Claſſe iu den Verkehr ſoll nach dem aus⸗ 
ländiſchen Muſter erfolgen. In Deutichland wer⸗ 
den z. B. Waggons vierter Claſſe jedem Paſſa⸗ 
gierzuge, außer den Schuelljügen, angekoppelt und 
jeder. kaun in, diefen Waggons fahren, wer dazu 
Luſt hat. 

—, Internationale Vereinbarung 
über die Tarabebandlung. Die augenblick 
lich in Deulſchland aus Anlaß der Neugeftaltung 
des deutſchen Zolltarifgeſetzes viel erörterte Frage der 
Brultos, leſpektive Neftoverzollung darf, wie die 
Gentralftelle für Vorbereitung von Haudelsverträ⸗ 
gen ſchreibt, nicht als ausſchließlich interne Anger 
legenheit belrachlet werden, eine internationale 
Regelung ſtellt ſich immer mehr als dringendes 
Bedürfuiß des Verkehrs heraus. Augenblicklich 
wird in den einzelnen Ländern ſehr verſchieden 
verfahren. Während in Deulſchland alle Waaren 
mit höherem Zoll als 6 M. pro 100 kg nelto 
verzollt werden, gilt in der Schweiz die allgemeine 
Brüttoverzollung, die für viele Waaren eine ganz 
erhebliche Erhöhung der Zollbelaſtung bedeutet, 
Möbel beifpieleweife bedürfen einer Verpackung, 
die im Allgemelnen mindeſtens 25% des Netto⸗ 
gewichts ausmacht, in einzelnen Fällen (z. B. bei 
Sitzmöbelgeſtellen) aber mehr als das Doppelte 
des Neltogewichts wiegt. Es kommt hinzu, daß 


Verpackungsmaterkal in großen Ouantitäten Vers | 


wendung findet, das, wie Heu, Stroh, Holzwolle, 
Feuchtigkeit in besonderem Maße anzieht und dar 
durch oft dag Gewicht erhöht. Die Zollabferti⸗ 
gungöftellen in der Schweiz find, wie beſſpielszweiſe 
in Baſel und Rorſchach, ſehr mangelhaft und 
ſchützen gegen Regen vielfach nur in ungenügen⸗ 
der Weile. Die Bruttoverzollung in der Schweiz 
verſchlelert die thatſüchliche Zoll belastung, der Zoll 
iſt in Wirklichteit viel höher, als es nach dem 
Tarif den Anſchein hal. Auffallenderweſſe ent⸗ 
halten die bisherigen Handelsverträge wenig oder 
oder überhaupt keine Beſtimmungen bezüglich die⸗ 
ſer Frage. Eine Bindung erſcheint aber dringend 
nothwendig, weil ohne ſie die nöthige Garantie 
fehlt, daß die vertragsmäßigen 
nicht durch beliebige Aenderungen auf dem Ge⸗ 
biele der Tarabehandlung illuſoriſch gemacht wer⸗ 
den können. 

— Sertbümlich ausgerückt. Am Mitt⸗ 
woch Abend in der zehnten Stunde ſah man in 


der Nähe der Schonung in kurzen Zwiſchenräumen 


hohe Feuerſäulen aufſteſgen, was bei der Feuer⸗ 
wehr den Glauben erweckte, es ſei ein Feuer aus⸗ 
gebrochen und rückten in Folge deſſen die beiden 
ſtabilen Abtheflungen aus. Dieſelben kehrten je⸗ 
doch bald zurück, nachdem feſtgeſtellt worden war, 
daß die Feuerſäulen dem Schornſtein der im Be 
triebe befindlichen Glashütte eniſtiegen. 

— Gefäbeliche Streichhölzer. Wir 
ermahnen das Publikum, beim Gebrauch von 
Zündhölzern mit der Marke „Vietoria“ recht 
vorſichtig zu Werke zu gehen, denn nach dem Au⸗ 
ſtreichen ſpringt ofk die glühende Zündmaſſe ab 
und es haben ſchon verſchledene Perfonen hierdurch 
Verletzungen davongetragen. 

— Zwecks beſſerer Verpflegung der 
Paſſagicre wird, wie verlautet, geplant, die 
Pachtzahlung für die Eiſeubahureſtauraljonen, die 
zum Beſlen der Bahnen entrichtet werden, aufzu⸗ 
heben, zugleich die Preife für die Speifewanren 
u verringern, und die Reſtaurationen ſelöſt einer 
e fanitären Controle zu unterziehen. 

— Ein neuer Beheizungsmodus für 
die Paffagierwagen wird auf vielen Bahnen ge⸗ 
plant. Zu dem Zwecke werden alle im Bau begrif⸗ 
fenen Wagen mit Se ſelu, die für 5 Almoſphä⸗ 
ren Druck Berechnet ſind, verſehen. Der „Obs. 
Ky p.“, dem wir dieſe Nachricht entnehmen, be⸗ 
merkt hierzu, daß dieſes Beheizungsſyſtem eine 
ſtrenge Aufſicht über die Keſſel erfordert, die bei 
einem Heizer auf je drei Keſſel — wie das der 
Sparſamkeit halber geplant werde — wohl kaum 
möglich ſein dürfte. 

— Concurs- Eröffnung. Ueber das Ver⸗ 
mögen des hleſigen Fabrikbeſitzers Oſcher 
Enzel Zaus mer it mittelſt Beſchluſſes des 
Petrikauer Bezirks⸗ Gerichts der kaufmänuiſche 
Concurs eröffnet und der Tag der Zahlungsein⸗ 
ftellung auf den 20. März 1900 feſtgeſetzt wor⸗ 
den. Zum Maſſenverwalter wurde der ver⸗ 
eidigte Rechtsanwalt Peter Kohn in Lodz 
ernannt. 


Tarifgugeftändniffe | 


Le er Tagıbiarı, 3. (16) N vem er 1900. 


— Ein ſeltenes Kleeblatt. In der 
Geſellſchaft des Herrn Marquis Wolge und ſeiner 
allerwinzigſten Gemahlin, des klein ſten Ehe⸗ 
paares der Welt, welches feit einigen Tagen 
hier auftritt, befindet ſich das Söhnchen deſſelben, 
Paul, und ein achtjähriger Knabe mit einer Löwen⸗ 
mähne. Der Erſtgenaunte iſt kaum ſo groß, wie 
ein zweijähriges Kind, hat ein ſehr hübſches Ge⸗ 
ſicht, iſt ſo zierlich gebaut, wie eine kleine 
Spielpuppe und ſeine Händchen und Füßchen ſind 
deukbar winzig. Bei dem Knaben mit der Löwen⸗ 


mähne iſt das ganze Geſicht mit goldblonden 
Haaren bewachſen, an Naſe, Augenlidern und 
Ohren find dieſelben bis 8 Werſchok lang. Der 


Knabe ift bei Warſchau geboren, hat ein ſehr hei⸗ 
teres Temperament, lieſt, ſchreibt und rechnet ſehr 
aut und giebt überhaupt anderen Kuaben ſeines 
Alters an Intelligenz nichts nach. Er iſt ſehr 
gut gewachſen und macht eher einen ſympathiſchen, 
als abſtoßenden Eindruck. Daß alltäglich ein zahle 
reiches Publikum herbeiſtrömt, um dieſe vier 
ſeltenen Menſchen zu bewundern, iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich. 

— Herr Chormeiſter Wirth ver⸗ 

anſtaltet am Sonnabend, den 24. November, im 
Baumſchen Neftaurant in Pfaffendorf einen Fa⸗ 
milienabend mit nachfolgendem Tanzkränzchen. 
Der erſte Theil des Abends wird von einem ſehr 
reichhaltigen Programm ausgefüllt werden, das 
aus gemiſchten und Mäunerchören, Duetten, Quar- 
fetten und einem größeren humoriſtiſchen Enſem⸗ 
blevortrag zuſammengeſetzt iſt. 
Im Thalia Theater wird heute 
Abend die in allen Parthien mit erſten Kräften 
beſetzte Operette Boccaccio“, welche am Sons 
tag einen durchſchlagenden Erfolg erzielte, bei 
billigen Preiſen wiederholt. 

— Kirzlid fand in Riga die 


Einweihung 


der Fabrik der Ruſſiſchen Elektrizitäts⸗ 


Geſellſwaft „Union“ ftatt und ſchrelbt die 


„Düna-Zig.“ über dieſes große industrielle Eins 
bliſſement Folgendes: 
„Die Rigaer Fabrikgebäude der ruſſiſchen 


D 
Elekrricitätsgeſellſchaft „Um ion“ liegen auf einem 
au der Alexanderpforle befindlichen Grundſtücke 
von großem Umfange. 
Vorübergehenden ſofort 
Größe in's Auge, 
mufterhaft ausgebildeten Fagaden, welche die Are 
lage zu einem monumental wirkenden Ganzen ge⸗ 
ſtalten. Dat Adminiſtratiousgebäude enthält in 
ſeinen drei Stockwerken die Räume für die Di⸗ 
rection und den geſammten kauf ſmänniſchen 
Apparat für die Fabrik und die Verkaufsablhei⸗ 
lungen der Geſellſchaft (Petersburg, Moskau, 
Riga, Warſchau, Odeſſa, Jekaterinoslaw, Char⸗ 
kom, Kiew, Sielce, Radom, Smolensk, Baku, 
Tiflis und Grosuy), ſowie die Bis 


nicht nur durch ihre 


Pfeiler wodurch zwei 
Krahnbahnen eulſtehen, die vol je zwei ſchuell⸗ 
fahrenden, elektriſch beiriebenen Lauſkrahnen, zwei 
von 600 und zwei von 1500 Pud Tragfähigkeit, 
befahren werden. 

In dieſer Halle und den Seitenflügeln kaun 
der Bau der größten und complicirteften Dynamo⸗ 
maſchinen von Anfang bis zu Ende verfolgt 


getheilt, 


werden. Von dem „Ankerbau“ und der „Wickelel“ 
gam Nordende der Halle) gelangen wir 
über „Dreherei“, „Hobele!“ und „Fräſerel“ 


nach der „Montagewerkſtatt“ und dem „Prüf⸗ 
je", — 0 
Hat die Maſchine, die damit am Südende 


der Halle angekommen iſt, hier die ſtrenge 
Cenſur mit Erfolg paſſirt, fo erhält fie auch 
äußerlich ein entſprechendes Gewand in der 
„Malerei“, um daun ſofort noch in der Halle 
ſelbſt in den Gifenbahnwaggon verladen zu 
werden. 


Einen hervorragenden Anziehungspunkt des 
ganzen Etabliſſements bildet die Kraftftation der 
Anlage, die in einem beſonderen Bau von 
großen Dimenſionen und namenllich impofanter 
Höhe untergebracht iſt und deren Anordnung die 
höchſte Befriedigung und vielleicht auch den Neid 
manches Techuikers hervorrufen wird. Die An⸗ 
lage arbeitet einftweilen mit von der Firma 
Felſer & Co. in Riga gelieferten 4 Flammrohr⸗ 
keſſelu und zwei 500 PS. Dampfmaſchinen. Die 
weitere Auſſtellung einer 1000 PS. Dampfma⸗ 
feine iſt vorgefehen, aber noch nicht beendet. Mit 
jeder Dampfmaſchiue direct gekuppelt iſt ein 
Drehſtrom⸗Geueraſor von 500 Volt Spannung. 
Hiervon werden nicht nur 
auf der „Union“, die größeren einzeln, die klei⸗ 
neren in Gruppen angetrieben, ſondern es wird 
auch noch au verſchicdene benachbarte Fabriken 
elektriſche Energie abgegeben. 

Die ganze Anlage der Ruſſiſchen 
ciläts = Gejellihaft „Union“ iſt derartig klar 
und überſichtlich projectirt und durchgeführt, daß 
dadurch die beſte Grundlage für eine Fabrikation 
im großen Style geſchaffen wurde. 
ie „Hossora“ veröffentlichen folgende 
Correſpondenz aus Lodz: 


Eleltri⸗ 


„Lodz macht gegenwärtig ſchwere Zeiten durch. 


Unlängft war die ganze Reſidenzpreſſe voll von 
Correſpondenzen über die wirthſchaftliche Kriſis, die 
unter den größeren und kleineren Fabrikanten 
zahlreiche Opfer gefordert hal. Heute hat ſich die 


Die Anlage fällt dem 


ſondern namentlich durch die 


die Arbeitsmaſchinen 


Lage nicht im Geringſten gebeſſert, Feuerſchä den 
und Pleiten, die unvermeidlichen Begleiter einer 
jeden Kriſis, hatten eine Zeit lang etwas nachge⸗ 
laſſen, graſſiren aber jetzt wieder mit doppelter 
Vehemenz. Es vergeht buchſtäblich Mein Tag, 
ohne daß dieſe oder jene Fabrik ein Opfer der 
Flammen wird, diefe oder jene Firma zuſammen⸗ 
bricht. \ 
\ Wenn aber die allgemeine Kriſis von fo 
ſchlimmen Folgen für die Fabrikanten iſt, fo iſt 

fie doch Für die Weber noch bedeutend verhänguiß⸗ 

bollex.“ Durch die Einſtellung der Fabrikation ihres 

Berdienftes beraubt, find fie brotlos geworden und 

leiden unter Hunger und Kälte. Die kritiſche 

Lage der Weber wird dadurch noch verſchlimmerk, 
daß die örtlichen philauthropiſchen Juſtitutionen 
aus Mangel an Mitteln nicht im Staude find, 

zu helfen, ſodaß die. brotloſen Weber einſach Gets 

teln gehen müſſen. An Arbeit gewöhnt und 
mit der Noth nicht vertraut, ieren die Lodzer 
Weber in den Straßen umher und. bettelu. um. 
i id Brol. Der Aublick der Noth und Ver⸗ 
zweiflung dieſer Leute macht einen erſchütternden 
nu, 

Wenn man von den Webern ſpricht, darf 
man auch von den Handlungscommis wicht ſchwei⸗ 
gen, deren Loos niemals beneidenswerth. war, 
die jetzt aber ebenſo wie jene am Hungertuch 
nagen. Die Stadt, die 10,000 Commis zählt, 
deren größter Theil jetzt ohne Beſchäftigung iſt, 
beſitzt einen Commisberein, deſſen Zweck es iſt, 
die Hülfsbedürftigen in Zeiten der Noth materiell 
zu unterſtützen. Aber der Verein intereſſirt ſich 
nicht im geringſten für das Schickſal dieſer Ar⸗ 
men und Golt weiß, wozu er eigentlich da iſt. 
Viele junge Leute, die aus verſchiedenen Gegenden 
des Reiches nach Lodz gekommen ſind und jetzt 
ihre Stelle verloren haben, beſitzen nicht einmal 
die Mittel, nach Haufe zurückzukehren. Obdach⸗ 
und brollos verbergen fie ſich in Kellern, juche n 
vergeblich die geringfte Beſchüftigung und ſchämen 
ſich, die Hände nach Almoſen auszuſtrecken. Und 
dabei iſt Lodz eine reiche Stadt und Theater und 
Concerte find überfüllt von Publikum, das ſich um 
die Hungernden nicht kümmert.“ 

So lautet die Correſpondenz, in der jeder 
Leſer Wahrheit und Dichtung unſchwer wird un⸗ 
lerſcheiden können. Zu beklagen iſt nur, daß man 
in anderen Städten durch derartige übers 
triebene Schilderungen eine gauz falſche Vor⸗ 
ſtellung von den hieſigen Verhältniſſen ers 
hät. 

— Etwas vom Apfel. Bekanntlich 
befürworten heutzutage Aerzte und erfahrene Leute 
mehr als je den reichlichen Genuß von Aepfeln, 
und jede Hausfrau erwirbt ſich einen Dauk mehr, 
wenn fie jenen Rath berückſichtigt und ihrer Fa⸗ 
milie die nutzbringende Freude gewährt, Mit 
Frau Eva im Paradiefe werden unſere Kleinen 
gleich zu Anfang bekanut gemacht. So kam es, 
daß, als bei einer Schulprüfung ein kleines 
Mädchen gefragt wurde, warum die erſten Mens 
ſchen vom lieben Gott aus dem Paradiefe gewie⸗ 
ſen wurden, ſie flink ſagte: „Sie ſind ihm in die 
Aepfel gegangen.“ — Man hört beim Volke die 
hübſche Erklarung: Wenn man einen Apfel 
quer durchſchneidek, jo zeigen ſich in jeder Hälfte 
rings um das Kerugehäuſe zehn Punkte; dieſe 
zehn Punkte bedeuten die h. zehn Gebote, an 
welche jeder Apfel den Menſchen erinnern ſoll. 

— Bogenlichtlampen als Desinfeh- 
tionsmittel. Neueſtens foll man die Erfahrung 
gemacht haben, daß die elektriſche Bogenlichtlampe 
eine ſehr ſtarke, schlechte Gerüche vernichtende Wir⸗ 
kung habe. Dieſe Eigenſchaft dürfte dem frei 
werdenden Ozon zuzuſchreiben ſein. Man be⸗ 
hauptet, daß eine an einem ſchlechtriechenden Ort 
aufgeſtellte Bogenlichtlampe genüge, um die üblen 
Gerüche vollſtändig zu beſeitigen. 

— Unbeſtellbare Poſtſachen: 

L. Sußmann aus Odeſſa, J. Roſen und 
Mendrzynski, beide aus Deutſchland, G. Richter 
aus Glanica, L. Weledi aus Olkusz, L. Kaplan 
aus Sosnowice, E. Pruſſak aus Oeſterreich, A. 
Idfeder und Schulſina, beide aus Warſchau, Zeit 
lin aus Bendzin, M. Kohen aus Bialyſtok, B. 
Rubin roth aus Breſt⸗Liewsk. 


Aus aller Welt. 


— Die „Nat.⸗3“g.“ bemerkt zu 
glücksfall bei Offenbach: 
h Die Lehre, welche aus dem ſchrecklichen Vor⸗ 
kommuniß ſich ergiebt und unverweilt berückſichtigt 
werden muß, iſt die Gefährlichkeit der nur mit 
zwei Thüren, am Anfang und am Ende, verſehe⸗ 
| nen Durchgangswagen. Dieſe Gefährlichkeit hat 
ſich ſchon im Sommer 1887 bei einem ganz ähn⸗ 
lich verlaufenen Unglücksfall auf dem Bahnhof 
Waunſee herausgeſtellt: in Folge eines Zuſam⸗ 
menftoßeö zweier Züge war dort ein Durchgangs⸗ 
wagen, wie ſie auf der Stadtbahn benutzt wurden, 
in Brand gerathen; die Türen waren vermöge 
der Beſchädigung des Wagens unbrauchbar gewor⸗ 
den, und vor den Augen der vergeblich Rettung 
ſuchenden Zuſchauer verbrannten mehrere Perſo⸗ 
nen in dem Wagen, durch deſſen enge Fenſter fie 
ſich nicht zu flüchten vermochten. Damals ſind 
auf das nachdrückliche Verlangen in der Preſſe, 
nach einigem Sträuben der Eiſenbahnverwaltung, 
die Querſtangen beſeitigt worden, welche die Fen⸗ 
ſter der Stadtbahnwagen in der Mitte ſheilten und 
Rettung durch dieſe Fenſter unmöglich machten. 
Auch in den für den großen durchgehenden Ver⸗ 
kehr beſtimmten D⸗Zügen find die Feuſter derart 
beſchaffen, daß nur ſehr dünne und gelenkige Per⸗ 
ſonen ſich hindurchzwäugen könnten; auf eine 


dem Un⸗ 


3 


5 ſolche Möglichkeit darf für den Fall eines Unglücks 


aber um ſo weniger gerechnet werden, da eine Pa⸗ 
nik die Benutzung eines derartigen Rettungsweges 
in den meiſten Fällen ſo gut wie unmöglich ma⸗ 
chen dürfte. Schon häufig iſt im Hinblick auf die 
Möglichkeit einer Kutaftrophe, wie fie jetzt einge⸗ 
treten, die Nothwendigkeit einer größeren Auzahl 
von Corridorthüren der Durchgaugswagen hervor⸗ 
gehoben worden; es muß für jeden Abiheil des 
Wagens eine Thür hergeſtellt werden, wie in den 
Wagen alter Conſtruction jeder Abtheil ſogar zwei 
Thüren hat. Nach der ſchrecklichen Warnung, 
welche Publicum und Eiſenbahnverwaltung ſoeben 


Verhalten haben, darf eine derartige Aenderung nicht 


länger aufgeſchoben werden. Sie mag elnige 
Schwierigkeiten machen, aber es kaun keine Rede 
davon fein, daß die Wagenbau⸗Technik dieſe nicht 
zu überwinden vermöchte. Es darf erwartet wer⸗ 
den, daß die Eiſenbahnverwaltung unverzüglich die 
Einleitungen dazu trifft. 


Auch die Beleuchtungsfrage wird, ſo wollen 
wir dem hinzufügen, auf das Ernſteſte in Erwä⸗ 
gung gezogen weiden müſſen. Bei elektriſch Des 
leuchteten Wagen hätte das Unglück wohl zweifel⸗ 


blos viel geringeren Umfang angenommen. 


— Die Leidenszeit Me Kinleys iſt 
nun vorüber, und er kaun ſie um ſo leichter ver⸗ 
geſſen, als er fie nicht umſonſt durchgemacht hat, 
Aber eine ſchreckliche Zeit iſt es geweſen, die an, 
feine phyſiſche und pſychiſche Leiftungsfähigkeit die 
denkbar größten Anforderungen geſtellt hat. Dabei 
vereinigt er in feiner Perſon doch auch alle äuße⸗ 
ren Bedingungen, um erfolgreich die „hohen“ 
Funktionen eines Oberhauples des demokkaliſchen 
amerikaniſchen Volkes zu erfüllen: eine gule Red⸗ 
nergabe, einen unbeugſamen Willen, Muth, im 
Nothfall Verwegenheit und ſchließlich — was dort 
nicht gering zu ſchätzen ift — eiue robuſte Ger 
fundheit und eine ... Kräftige Fauſt! Nament⸗ 
lich die letzteren Eigenſchaften waren mubedingt 
nothwendig für das Leben, das er führte, ſeildem 
er von neuem als Kandidat aufgeſtellt war. In 
dem „Weißen Hauſe“, dem kleinen Palaſt, der mit 
feinen Palmen» und Mimofengärten und den ſon⸗ 
nigen Terraſſen eher einer Villa am Strande des 
Mitlelländiſchen Meeres gleicht, hat er über hun« 
dert Reden gehalten und von 8 Uhr Morgens bis 
10 Uhr Abends Abordnungen empfangen, wobei 


ihm Aue eins beiden treuen Sekretäre halfen. Die 
Händedriicke, die er jedem Abgeſandten, war es nun 


Maun, Weib oder Kind, gegeben hat, ſind nicht 
zu zählen. Gin Statlſtiker hat achttauſend „hake⸗ 
hands“ an einem einzigen Nachmittag gezählt! 
Eine folhe Uebung, wie ſie in Amerika gebräuch⸗ 
lich iſt, kaun mit Fug und Recht zu den ermll⸗ 
dendſten Sports gerechnet, werden. Schließlich 
empfing er auch noch täglich 1500 —2000 Briefe 
— daß er fie alle geleſen hat, ift kaum anzuneh⸗ 
men. Und was für Briefe! Neben folhen, die 
Fragen von öffentlichem Jutereſſe behandelten, au⸗ 
dere, die viel zahlreicher waren, die ſich au ſein 
„gutes Herz" wandten und um Abſendung einer 
Photographie, eines Autogramms, eines Gama⸗ 
ſchenknopfes, eines Paars alter Hoſenträger oder 
ſogar — wie amerikanifche Blätter erzählen — 
um feine Cigarreuſpitzen baten; denn in dem 
klaſſiſchen Lande der enragirten Sammler nimmt 
man alles, was man nur kriegen kann von großen 
Leuten... Um Zeit zu finden, die verſchledenen 
Arbeiten zu vollenden, begann MeSinley denn auch, 
um 5 Uhr Morgens mit der Arbeit. Zuerſt ſah 
er die Poſtſachen durch, beantwortete daun die 
wichtigen Briefe und unterzeichnete die von ſeinen 
Sekrelären abgefaßten. Um 9 uhr begangen die 
Empfänge. Neben der Thür feines Arbeitgzim⸗ 
mers ſtehend, mit ausgeſtreckter Hand und einen 
verbindlichen Lächeln auf den Lippen, empfing er 
jeden mit einem liebenswürdigen Work oder einem 
ſprechenden Blick, wenn ihm der Alhem ausging, 
weil er zu viel hätte ſprechen müſſen. Dieſe 
Empfänge wurden nur dürch einen Lunch unter» 
brochen, dem der arme, halb verhungerte und ent⸗ 
kräftete Präſidenſchaftstkandidat alle Ehre authat. 
Gegen 4 Uhr fuhr er mit feiner Gattin in einem 
Tilbuiy aus, den er ſelber lenkt. Nach dem um. 
6 Uhr eingenommenen Diner diktürte er die Rede, 
die er am nächſten Tage halten wollle, oder be⸗ 
ſprach mit ſeinen Vertrauten die Nachrichten aus 
aus den verſchiedenen Staaten, die der Telegraph 
von Stunde zu Stunde brachte. Gegen 1 Uhr 
Nachts erſt zog er ſich in fein Zimmer zurück... 
um am nächſten Tage deuſelben Todeslauf von 
neuem zu beginnen. Das Leben war alſo für den 
Präſidentſchaftskandidaten wahrlich nicht roſig, er 
brauchte die ganze Energie und den Starrfin, 
über die er verfügt, widerftandsfähig zu 
bleiben, 


— Maſchinengeſchütze in der deut⸗ 
ſchen Armee. Für die dauernde Unterhaltung 
von vier Maſchinengeſchütz = Abtheilungen werden, 
wie nach der „Kölniſchen Zeitung" in deutſchen 
mililäriſchen Kreiſen beſtimmt verlautet, im näch⸗ 
ſten Militär⸗Etat die Mittel gefordert werden. Die 
„Kölniſche Zeitung“ meint, daß damit daun wohl 
die Einführang, der Maſchinengeſchütze in die 
Armee als eutſchieden zu betrachten ſei. Bei den 


um 


bisherigen Verſuchen mit Maſchinengeſchützen 
habe man nicht die Möglichkeit gehabt, 
die Bewegungsfähigkeit der Maſchſnengeſchütze 


im Winter bei tiefem Schnee zu erproben und die 
Adtheilungen durch Ausbildung unter Führern im 
Winter auf die Verwendung im Frühjahr vorzu⸗ 
bereiten. 


Neneſte Nachrichten. 


Petersburg, 13. November. Heute 
hat die feierliche Eröffnung eines auf Koſten des 
Kommunikations miniſterjums im nördlichen Theile 
des Donau⸗Deltas neu angelegten Kanals ſtatt⸗ 
gefunden. Derſelbe hat eine Länge von 300 und 
eine Breite von 22 Klaftern. 

Breslau, 13. November. Der wegen 
Ermordung eines Mädchens zum Tode verurtheilte 
Fabrikarbeiter Wilhelm Pläging wurde heute 
früh durch Scharfrichter Reindel⸗Magdeburg hin- 
berichtet. 

Paris, 13. November. Die Gebäude der 
Weltausſtellung find geſtern Nachmittag endgiltig 
geſchloſſen worden. Am Abend wohnte noch eine 
zahlreiche Menſchenmenge im Ausſtellungsgebäude 
der letztmaligen Beleuchtung des Waſſerſchloſſes 
bei. Um 11 Uhr wurde die Ausſtellung ges 
ſchloſſen; die Muſik ſpielte die Marſeillaiſe, aber 
nur wenige Beſucher waren beim Schluſſe zu- 
gegen. 

Paris, 13. November. Der Gemeinde⸗ 
rath von Paris nahm einen Antrag au, nach wel⸗ 
chem er allen Fremden, welche die Welt ⸗ Aus⸗ 
ſtellung beſucht, Gruß und Dank übermittelt. 

Paris, 13. November. 10,000 Straßen⸗ 
bahnangeſtellte beſchloſſen in einer Nachts abgehalte⸗ 
nen geheimen Sitzung, an welcher auch mehrere 
Gemeinderäthe theilnabmen, folgende Forderungen 
aufzuſtellen: Zehuſtundentag, fünf Franks tägli⸗ 
chen Minimallohn, zwei freie Tage im Monat 


a vereinigt, was bisher getrennt war. 


und Beförderung auf Grund der Dienſtzeit. Soll- 


Geſellſchaft nicht 


ten dieſe Forderungen von der 
General-Ausftand 


zugeſtanden werden, fo ſoll der 
erklärt werden. 


London, 13. November. Die Morgens 
blätter melden, es verlaule, daß das Parlament 
am 3. Dezember zuſammenkreten und über 


die Ausgaben für Kriegszwecke abſtimmen werde, 

Lon do u, 13. November. 
gramm des Kommiſſarz von Uganda zu folge 
ſind die Unruhen im Nandi⸗Bezirk beendigt, Die 
Eiſenbahn⸗ und Telegraphen⸗Linien find nunmehr 
ganz ſicher. Alle benachbarten Völkerſchaften ſtan⸗ 
55 den Verwaltungsbehörden in loyaler Weiſe 

el. 

Waſhing ton, 13. November. MeKinley 
antwortete auf das Telegramm des Präfidenten 
Loubet: Ihre Worte haben mir große Freude 
verurſacht. Ich hoffe, im Laufe meiner zeuen 
Amtsperiode bald Gelegenheit zu haben, Ihnen zu 
beweiſen, welche Genugthuung das amerikaniſche 


Volk bei dieſen Ihren Freundſchaſtsbeweiſen 
empfindet. 

Newyork, 13. November. Admiral 
Crowninskleld, Bureauchef für Schifffahrt im 


Marineamt, macht in einem Bericht die Auffehen 
erregende Mittheilung, daß der Perſonalbeſtand 
der Marine kaum ein Viertel der zu einem 
Kampfe mit einer erſtklaſſigen europäiſchen See⸗ 
macht nöthigen Mannſchaft aufweiſe. Die Zahl 
der Mannſchaften und Officiere habe für den 
ſpaniſch⸗amerikanſſchen Krieg kaum ausgereicht; 
fie jei ſeither noch geringer geworden. Der 
Congreß müſſe fie erhöhen, wie dies Deulſchland 
und England gethan haben; ſonſt fei Ame⸗ 
rikas Marine ganz machtlos. Im verfloſſenen 
Jahre habe die Zahl der Deſerteure 2452 Mann 
betragen. 

Das Kriegsamt und der Senatsausſchuß für 
militäriſche Angelegenheiten bereiten 
würfe zur dauernden Erhöhung der Armee⸗ 
ſtärke vor, durch welche die dauernde Stärke 
der regulären Armee auf mindeſtens 65,000 
Mann feſtgeſetzt und der Präſident ermächligt 
wird, fie auf 100,000 Mann zu erhöhen. Die 
gegenwärtige Stärke der Armee belrägt 65,000 
Mann; 38,000 Mann mußten am 1. Juli 
1900 entlaſſen werden. 


Telegramme. 


Petersburg, 14. November. Der 


pan. BHO T. ſchreibt: Die Ins 
fuenza, die am 8. November bei 
Seiner Majeſtäl dem Kaifer mit 
allen fürdiefe Krankheitcharakte⸗ 
riſtiſchen Erſcheinungen aufges 
treten iſt, hattrotz häufig ſiſh wie⸗ 
derholender Transpiratſon am 
13. Novembereinen kyphusartigen 


Charakter angenommen Ueber 
den Verlauf der Krankheit wer⸗ 
den täglich Bulletins herausge⸗ 


geben werden. 

Petersburg, 14. November. Bul⸗ 
letin über das Befinden Seiner 
Mafeſtät des Kaſſers: 

Den 14. November 10 Uhr Mor 
gens. 

„Seine Maſeſtälder Kalſer hat 
die Nachtgu zugebracht. Das ſu b⸗ 
jeftive Befinden ift gut. Tempe 
ratur 38,7, Puls 72. Die Stirn ift 
kalt. Die Kräfte find durchaus 
befriedigend. Die Diagnoſe lauten 


Unterleibstyphus mit gegenwär⸗ 
tig günſtigem Verlauf. 

Leibchirurg Hirſch, Doktor Ti⸗ 
cho no w.“ * 

Berlin, 14. November. Heute wurde 
der Re ichslag eröffnet. Die Thron rede Kaifer Wil⸗ 
helms bejagt : 

Die Ereigniffe im fernen Oſten haben 
der ganzen civiliſirten Welt die größte Eutrüſtung 
hervorgerufen. Fanaliſcher Haß und beſchränktes 
Vorurtheil, entfacht von thörichten Rathgebern des 
Hofes, haben das chineſiſche Volk zu Grauſamkei⸗ 
ten getrieben, denen die Pionire der 
ſchen Civiliſation und chriſtlichen Cultur 
Opfer fielen. 
Mörderhand gefallen. 
chiueſiſchen Reſidenz 
Habe bedroht. 


in 


Die Ausländer in der 
ſahen ihr Leben und ihre 
Aber die Hiobspoſten haben das 
Alle Völker 
haben ſich eng zuſamme ngeſchloſſen, ihre Söhne 
kämpfen einmüthig, Schulter an Schulter. 

Die Regierung iſt beſeelt von dem Wunſch, 
die regelmäßigen Beziehungen zu China möglichſt 
bald wieder herzuſtellen und nach Beſtrafung der 


abendländi⸗ 
zum 
Mein Geſandter in Peking iſt von 


| 


Schuldigen einer Wiederholung derartiger Vorkomm⸗ 


niſſe vorzubeugen. 


Berlin, 14. November. Die geſtern mit 


getheilten Friedensbedingungen haben hier den 
beſten Eindruck gemacht. Sie tragen den Char 
rakter unabänderlicher Beſchlüſſe, ſodaß eine Dis. 


cuſſion über die Annahme der Bedingungen ſeitens 


der chineſiſchen Regierung ausgeſchloſſen it. 


Einem Tele⸗ 


Geſetzent⸗ 


Wien, 13. Nov. Das Achilleion, das 
Schloß weiland Kaſſerin, Eliſabeths auf Eorfu, 
iſt für 800 000 Francs an einen Amerikaner ver— 
kauft worden. 

Wien, 14. November, 


Das Uitheil im 


dem Proceß gegen Hülſner wurde heute ge⸗ 
fällt, es lautet auf Todesſtrafe durch den 
Strang. 2 

Paris, 14. November. Alle fremden 


Conſuln mit Ausnahme des holländiſchen 
ſich fern von den Vorbereltungen zum 
Krügerg. 

Paris, 14. Nov. Nach 
dung aus Rom gedenkt Chamberlain Ende 
Woche in Berlin einzutreffen und ſich derart ein⸗ 


halten 
Empfang 


einer Privalmels 


zurichten, daß er noch in Deutſchland oder Oeſter⸗ 


reich weilen wird, während Krüger 


ſich aufhält. 


in Frankreich 


kodzer Tageblatt. 3. (16.) November 1900. 


Nachſtehende Telegramme konnten vom 

Telegraphbenamte tbeils wegen mangel⸗ 

bafter Adreſſe, theils aus anderen Grün⸗ 

den nicht zugeſtellt werden: 
Strzeleck! aus Ozorkow, Birkholz aus 

Breslau, S. Stefan aus Warſchau, Tiberg 

aus Petrifau, Silberbrand aus Homel, Lande aus 

Bruſilow, Wulka aus Roſtow, Meyer aus 

Zdalbunow. 

Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 
oben angegebenen Depeſchen in Empfang nel⸗ 
men wollen, find verpflichtet, dem Telenraphens 
amte eine entſprechende Legitimation vorzulegen. 


Getreidepreiſe. 


Warschau, den 18 November 1900. 
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London, 14. November. „Daily Expreß“ | 
erfährt, daß Deulſchland weitere 5000 Mann nach 


China ſchicken wird. 
Kapftadt, 14. November. General Nundle 
hat mehrere Gefechte in den letzten Tagen in den 


Diſtritten von Hartiſmich, Vrede und Reitz gehabt, | 
General Douglas hat Ventersdorp bejeßt, wo die 


Buren ihre Dperalionsbafis 
lager hatten. 21 Buren wurden gefangen und eine 
Anzahl Rinder und Schafe erbeutet. 

Cradock, 14. November. In 
von Petrusberg wurde elne PolizeisPatrouille nach 
heftigem Kampfe von Buren gefangen genommen. 
Nachdem den Leuten ihre Gewehre und ſouſtige 
werthvolle Gege uſtände abgenommen waren, wur⸗ 
den fie wieder freige laſſen. 

Shanghai, 14. November. Lihungtſchaug 
iſt zum Generaliſſimus dee großen Nord⸗Armee 
an Stelle Yunglus ernannt worden. 

Shanghai, 14. November. Aus Tient⸗ 
fin wird gemeldet, daß die japaniſchen Truppen 
von dort und aus der Gegend von Peking 
ſchwunden find und daß ihr gegenwärtiger Aufent⸗ 
halt unbekannt ſei. 

Shanghai, 14. November. Hier wird 
der Wunſch ausgedrückt, es möge in die Friedens⸗ 
bedingungen aufgenommen werden, daß China feine 
Truppen aus der Umgegend Shanghai zit 
rückzieht. 

Shanghai, 


ver⸗ 


von 


14. November. Die 
ftellung der Höhe des von China zu 
Schade uerſatzes und der Modus der 
iſt Robert Hart und den Geſandlen 


worden. 


f. 
zahlende n 
Bezahlung 
ü berlaſſen 


Angekommene Freunde. 
Grand Hotel. Herren: Tykocinski aus Moskau, 


Müller aus Kattowig, Schmelzer aus Leipzig, Moblinsfi , 


Baucrer aus Mys 


aus Beudzin, Domberg aus Riga, 
und Richter aus 


kow, Ruplewicz, Horn, Weinthal 
Worſchau. 1 

Hotel de Polegue. Herren: Jarunſowski und 
Domanski aus Worſchau, Fritſche aus Kaliſch, Dobek 
aus Klodawa, Sara Sadit aus Perſien, Mine. Mro⸗ 
winska aus Göra-Beldrzychows ka. 


und ihre Vorraſhs⸗ 


der Nähe 


Die beutige Nummer unferes Blattes 
enthält 8 Seiten. 
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Die Staatsbank 


verkauft: 
Tratten: 
auf London auf 3 Monate zu 93,70 für 10 Eftrl. 
auf Berlin auf 3 Monate zu 45,80 für 100 Mark. 
auf Paris auf 3 Monate zu 37,374 für 100 Brandt, 
auf Amſterdam auf 3 Monate zu 77,70 für 100 
Holl. Gulden. 
Checks: 
auf London zu 94,70 für 10 Ltr. 
auf Berlin zu 46,30 für 100 Mark. 
auf Paris zu 37,72½ für 100 Francs. 
auf Amſterdam zu 78,50 für 100 Holl. Guld, 
auf Wien zu 39,40 für 100 öſterr, Kronen 
auf Kopenhagen zu 52,05 für 100 dän, Kronen. 
Die Staatsbank wechſelt Kreditbillete auf 
Goldmünze um in unbeſchränkter Summe (I 
Rbl. — 1 Imperial, enthält 17,424 Doli Reingold. 


1 26 


Goldmünzen alter Prägung werden von der 
Bank angenommen: 
Imperiale aus den Jahren 1886 


1896 zu 15 R. — K. 
Halbimperiale aus den Jahren 
1886— 1896 7 50 


Imperiale und Halbimperiale noch früherere 
Jahre, desgleichen Dukaten — nach dem Werth⸗ 
des reinen Goldgehaltes, ohne Abzug der Ge⸗ 
bühren für die Umprägung, wobei gerechnet wer⸗ 
den 1 Doli der Münze = 5 Rbl. 05 Kop. und 
1 Sol. = 5 Kop. (abgerundet). 


Inſerate. a 


lige Biethalle, 


Gehligs 


Petrikauer - Straße Mr, 14, 
8 bis 12 Uhr Nachts geäffatt. 


A. Frömel, 
Ver walter. 


UMZÜGEVERPAKUNG, | 
LAGERUNG =, 


T.WILGZYNSKIACE e en e, nr. 6, 


us vom Bahnhot. 
Expedition, Waaren- und Möbel. 


Transport. 


Vollgarn-Vertretung. 


Geſucht von einer feit 30 Jahren beſtehenden 
Firma Vertretung von Leiſtungsfähigen, inländi⸗ 
ſchen Kammgarn⸗ wie Weft⸗Spinnereien. 

Gefl. Offerten: Moskau, Poſtkaſten Nr. 235. 


Im Knaben⸗ 


Garderoben⸗ 
Geſchäft 


bei Frau 


MARIN 888 


Naweot - Straße M 28, 
werben Herbſt⸗ und Win⸗ 
ter⸗Paletots für Kna⸗ 
ben laut Maaß ſofort an⸗ 
gefertigt. 


1 
die Gymnaſtiſch-⸗Hygieniſche Anfall 


Surowiecki, 


Mikolajewata 29, 
heilt RüdgeateVerkrümmungen und verjertigt Cor 
ſette und allerhand o:thopäbife Apparat, Sch ve ⸗ 
biſche Gymnaftik für Erwa hene und Kinde 

Unterricht im Fechten und in der @ 


Dr. 8. Gerschuni, 

Dr. der Parlſer Univerfität, 
Innere und Sinder-Rraukbeiten, 
Ede Petrikauer, und Bielonafte. 1, Hau Wiellekl, 
empfängt von 8—11 Uhr Vormittags und von 
4—7 Uhr Nachmittags. 


Dr. A. Poznahski, 
empfängt Obren-, Rafen- und Hald-Mraufe 
von 9—10 Vor- und 5—7 Uhr Nichm. Bıtcle 
kauer- Straße Nr. 76, Ecke Miyers Paſſage. 


Zahnarzt 


WEADTSLAW SZNTCER, 


Chem. Aſſiſtent an der Warſchauer zahnärzt⸗ 
lichen Schule. 
Pelrikauer Straße Nr. 81. 


Pelzwaarengeſchäfte 


von 


TLieisor 
| Warschau, — 


Nalewki⸗Straße Nr. 32. 


Lodz, Vetrikauer⸗Str. Ur. 17, im 


Bromberg. 


Lodz, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 17, 
im Hotel Hamburg. 


2 


Meine langjährig exiſtirenden Geſchäfte in Warſchau, Nalewki⸗Str. Nr. 32, ſowie in 
Hotel Hamburg, ſind mit 


einer großen Auswahl von 


Blammen und einzelnen Fellen zu abjolut ermäßigten Preiſen verſehen. — Beſtellungen jeglicher 


Art werden prompt und mit größter Reellttät ausgeführt. — NB. Eclaube mir auf meine Firma 
Leisor Bromberg ganz ergebenſt aufmerkſam zu machen, 
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Comptoir: 
Filiale mit Lagerhaus 


Lagerhäuser in Lodz mit Eiſeabahngleis. 
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D S (ee Be = “5 = 6-3 2 2 — 5 8 2 2 2 bedürfen,“ ſagte die Wittwe. Er wünfche nur zu erfahren, wo er hilſlich, und ſchon nach fünf Minuten ſtand Tom vor ihm. Er war 
= 0 = 22 38 8 3 1 8 = 8 = | dieſe Nacht jMlafen ſolle und ob Briefe für ihn augekommen ſeien, gern bereit, ſeine Ausgilfsſtelle bei Dr. Martin aufzugeben und 
pe zZ & = 8 — 8 = 11 2 2 1 entgegnete Lambert, doch Frau von Walter war nicht geneigt, ihn ſo für fünf Schilliuge wöchentlich und freie Station die Bedienung 
| — 8 2 8 2 “ws 9 85 en allge d 1 re 1 5 5 . a, 2105 25 ein 5 5 
8 ſehr eingehenden Verhör, aber Lambert war ihr mehr als gewachſen, eſicht, als er erfuhr, daß fein künftiger Herr au em uts⸗ 
II 8 22 I REREARKTKERAKFARKEN | 85 und ſo erfuhr ſie von ihm nur, daß er weder den Baron noch ſeine hofe wohne. 
2 * * 1 * = Frau perfönlich kenne. 3 ara Ale \ Sie fürchten ſich, Ihren Fuß auf den Grund und Boden 
= as => — 88 * 2 8 „Ich werde mich gleich erkundigen, ob Briefe für Sie einge⸗ des Barons zu ſetzen 165 lachte Lambert. „Laſſen Sie das gut fein, 
| = 33 — * 12 gangen find," versprach Frau von Walter, nach ihrem Mädchen ich gebe Ihnen die Erlaubniß dazu, und ich möchte den fehen, der 
|| = ingelnd. „Sie ſehnen ſich gewiß nach Mittheilungen von hren f oller 5 8 ir belien Muur 85 
Sam) = — 72 — = | a — * 8 8 en ieh ſich B Mirtheit Ih mich verhindern wollte, dort zu thun, was mir beliebt.“ Tom be 
* 3 S = | > > ne 8 5 griff nicht, wie das zugehen ſollte, und es dauerte ziemlich lange, 
* Na — E 2 S | 2 » 5 = Lamberr lächelte. Er hatte weder eine Heimalh, noch Ange- bis Lambert ihn zu überzeugen vermochte, daß er auf dem Guls⸗ 
E 0 Sy 0) so = I N & 5 0 ge. Seit ‚feinem fiebenten Jahre in die Welt hinausgeſtoßen, hofe von keinerlei Gefahr bedroht fein werde. La ugſam wanderte 
> 2 2 A8 2 2 22 2E . hatte er immer ein Abenteurerleben geführt. Das von Frau von Lambert nach dem Park zucück, um die Heimkehr des Barons und 
* 9 5 2 — — — = A 3% * 7 . Walter fortgeſchickte Mädchen kehrte Mit einer Lampe und den Briefen feiner Frau zu beobachten, die an dieſem Abend erwartet wurden. 
= [0] S 2 ar» — 2 22 8 8 für den neuen Stallauffeher zurück. Lambert, eine durchaus nicht Die Frau des Thorwarts brachte ihm einen Stuhl und lud ihn 
2 & "a ini 583 „ ſchüchterne Natur, zog ſich einen Stuhl au den Tiſch und ſetzte ſich ein, ſich auf der von Geisblatt und Nofen umſponnenen Veranda 
1 [-3 Er 22 8 2 8 * zurecht, um feine Briefe zu leſen. Die Wittwe, mit einer Hand⸗ auszuruhen 
E 3 2 3 . E 8 N arbeit beſchäftigt, ſaß ihm gegenüber, nur durch die auf dem kleinen 1 0 etwas ſtil u 2 die 7 
2 er rs Em — & = Tiſch stehende © ihrent Gaſt 'gekr 8 | „Sie werden Ihre Wohnung etwas ſtill finden,“ ſagte die Feau, 
2 8 32 = S 8 — 2 8 7 Tiſch AN e Lampe von ihrem Gaſt getrennt. Lambert erbrach den | aus dem offenen Fenſter ſprechend, an dem fie mit ihrer Näharbeit 
5 S E >o 2 2 2 erſten Brief, las die kurze Mittheilung, die er enthielt, und ſteckte wieder platz genommen hatte 
& eh 0 ; 5 15 „ 6 6 5 
— 2 5 > o 8 em) E — E das Blatt gleichgillig in jeine Weſtentaſche. Frau von Walter | „Ja, einſam genug iſt ſie, daß ein Menſch dort todt geſchlagen 
2 8 S — S 1 5 ſtrengte ihre Augen auf das Aeußerſte au, konnte aber nichts endecken, werden' könnte, und keine lebende Seele würde etwas davon merken, 
8 a wa 8 <{ E — = als ein kaum leſerliches Gekritzel. Der zweite Briefumſchlag um⸗ 1 
= 8 = — ?ä 2885 
u = 258 5 8 
— H 2 rel — 5 
2 Em S 
Ben 0 8 8 — 3 — 23 
. B 8 8 2 _ — 
= 3 
— = <{ 
= 2 <> E 
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Thee- Niederlage der Firma Wogau & Co. 


Colonialwaaren- u. 


u 
* 


FERN 
Erſte Lodzer chemiſche 
Wäſcherei und Dampffärberei 
8 o d , Konſtantiner⸗Straße Nr. 7 
Färben und Relnlgen. 
Aufträge werden prompt ausgeführt. 


für Ragerhünfer 


Vorſchüſſe und beforgen den commiffionsweifen E 


Verkauf. 
ITEMS r EEE 


Swirn bleibt nicht weiß und färbt auch nicht ab. 


Übernimmt Herren- und Damengarderoben zum 
Glanz ganz benommen. 


NY NTY NN NIN 


EEEEEEHEEEEETLELE 


8 
8 
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Lodzer Tageblatt. — 3. (16.) November 1900. 


der ihm ſein Gepäck nach Schloß Mellis getragen hatte. 


= . = . 5 e ht 3 \ 
= 8 8 2 8 5 ee 3 Schulter auf das Blatt jah, das in feiner Hand zitterte. Es war wie immer, und die gebieterifche Vornehmheit ihres Weſens war ihr 
i 2 25 = De 0 3 es - die zweite Brieſſeite. „Vor allem keine Ueberraſchung verrathen, H.,“ tren geblieben. 
8 ® = —. 8 8 2 2 | las die Wittwe. „Das iſt alſo der Baron von Mellis,“ ſagte Lambert, nach⸗ 
® 2 2 > =. E = — = — | ar 8 dem 15 Wagen verſchwunden war, fer ſcheint feine Frau ſehr gern 
3 = = 3 8 il „ zu haben. 
— 2 2 S = 4 2 Ei ö 1 Aen. 0 ie K. 8 
| = 2 E Ö 1 — 2.08 I} 2 . Na, das will ich meinen.“ erwiderte die Frau am Fenſter. 
as 3 N 2 = = F — or 5 SER il Lambert machte es ſich ſehr heimiſch im Schloſſe. Der arme, „So ein Paar giebt es im ganzen Lande nicht wieder. und N fü 
ie 328:.% 3 2 2 88 8 ER > 2 kränkelnde Langs, ſein Vorgeſetzter war verblüfft über das aumaßende hat ihn auch ſehr gern, aber wer ſollte unſern Herrn Baron nicht 
S E 2 2 05 2 2 = — 28 22 3 Weſen des jungen Menſchen. Schon als Kind hatte er begriffen, von gern haben 2“ 
“ 5 2 2 2 ® 2 8 | g | 9 gern haben 
Ss” 4 E 8 2 2 80 — 5 8 8 8 8 = wie großem Nutzen fein hübſches Geſicht ihm in allen Lebenslagen Di 8 1 
— 5 2 5 2 = mu = 5 8 — * S 2855 Be 2 2 ſein könnte, denn manche Damen, die für das Jammergeſchrei eines 8 N Baronin war 95 ſehr reichs . Zt 
* 5 S 3 3 * 2 3 <{ 8 E 2 x ftumpfnafigen Kleinen taub blieben, liebkoſten und beſchenkten den „Freilich, ihr Pater iſt Millionär und hat feiner einzigen Toch⸗ 
3 333 =, 882 85 übſchen Knaben mit den klaſſiſhen Zügen. Selbſtſüchtig bis ius ter eiue ehr auftändige Mitgift gegeben, das können Sie fih doch 
2 S 5:38 38 55 8 2 8 5 hübſch u klaſſiſchen Zügen. ſtfüchtig bis ins denten. Auf ö ihr Geld ai 
* 8 3 85 88 8 D 28 8 — S. 8 = 8 8 8 Mark, beſaß er eine Anmuth des Benehmens, die der oberflächliche la 1 brauchte ihr Geld nicht etwa, denn er hat ſelber 
EN 2 2 8 2 — 9 38,82% = » t 6 Beobachter jo leicht für Gutherzigeit hält. Er würde ſich nicht drei Fi geen 5 ER 
= |- se 8 8 4 2 8 s #8 -ä 15 = 2 K “= H 2 2 = = Schritte aus dem Wege bemüht haben, um feinen e an un Mo geht's immer in der Welt, Wenn die Tochter des Bankiers 
S S282 3 8 2 sel 28 2 3 la 5 DE 2 i 55 2 retten, aber er lächelte freundlich und zeigte dabei ſeine ſchönen, 0 geheirathet hätte, würde der Vater ihr gar keine 
2 238 2 . 85 2 5 8 3 58 = 8 N IS = weißen Zähne, und dieſes Lächeln verſchaffte ihm den Ruf Ritgift bewilligt haben. 
[2] Seen 2 55 = 5 8 3 5 8 5 >» 3 3 = = eines offenen, gutmüthigen Menſchen. Die Londoner Straßen Wenn ſie ſich gegen ſeinen Willen verheirathet hätte, gewiß 
Ei) 28 2 — gu 8 2 8 . 8 s® Enns E So * waren ſeine Schule geweſen, und auf den Rennplätzen hatte nicht. Im Frühjahr war er hier, ein hübſcher, alter Herr, aber es 
. 85 2 85 5 5 . 38 3 5 2 er ſeine Studien gemacht und ſich etwas äußeren Schliff an⸗ geht raſch mit ihm bergab.“ 5 ; 
2 8 s = = 8 5 2 * 5 2 O = 2 2 > geeignet, jo daß, mancher der Herren, bei welchen er be. „So ? Und bei feinem Tode wird die Baronin eine 
= 8 23 2 2 28 = 2 8 a8 10} 5 dienſtet war, verſicherte, er flehe in Wirklichkeit weit über der Lebeus⸗ Million erben, wie ich gehört habe. Ja, 's iſt eine wunder⸗ 
we 35858 — = 8 8 8 2 5 8 8 8 & 25 88 ſphäre, der er angehörte. Mit der ihm angewieſenen Wohnung liche Welt!“ 
I 2 3 3 = 2 ca S erklärte ſich Lambert ſehr zufrieden, nur an angemeſſener Bedienung 
2 = 2 8 8 — 58 2 Es 3 | fehlte es ihm noch. Darüber nachdenkend, wo er eine paſſende 
| 8 2 2 E ER 2 5° = © | Perſönlichkeit für dieſen Poften auftreiben könne, erinnerte Cortſetzung folgt.) 
* A | 8 = = > — es 2 8 3 | er ſich der wunderlichen Erſcheinung jenes Schwachfinnigen, 
a = 2 8 68 E 85 ® | 
2 8 2 = I 
2 = = a 
2 = 2 Ss 
85 S @ v 


Die 5 . und Colouialwaartnu- 
Handlung 
M. WITKOWSKA, 


103, — 
gegenüber Heinzeld Palais. 
Ara li ßlichtr Verkauf von Schnäpſen der Firma 
K. Schneider, 


Petrikauerstr. 108. 


liefert zu äusserst billigen Preisen 


Bellers Blitz-Registratoren A 90 Cop. E 

Reservemappen tur Biete. Rechnungen „ 60 „ 

Bellers Wandhaken «.guctungen u. Frachtbriefe , 25 
Ablegemappen fur rrachtbrite „ 50 „ 
Ablegemappen ur guttungen „ 30 „ 


Einlage u. Entnahme von Schriftstücken 
ohne Bewegung von Theilen, daher kein Mey 
Hinderniss beim Überschlagen der Pa- 
piere u. auch kein Zerreissen derselben. 


Unbegrenzte Dauerhaf- 


E tigkeit, weil nur mas- 
sive Theile, 


Engroshändler u, Ib. 
4 derverkäufer erhalten 
entsprechenden Rabatt. 


Bellanz 
ee ‚gishahr 


in neueſter Sagon 
zupfiehlt 


Heine. Schwalbe, 


Lodz, 
Petrikauer⸗Str. Nr. 53. 


a . — 
P a t t 1 Das einzige Schminkmittel v. der Pattl gebraucht. 


J. 120 anſtatt Selfe. Vorzügl. gegen Flechten u. 
85 Syivia giebt dem Telat elne jugendliche Frlſche. 


Lanol 88 Pi Festen ud Som merflecke. 


In haben in allen Parfumerie- und l in Lodz, 


Balſam, erſriſcht und verschönert den Teint 
Haupt⸗Mederlage Wa ſcha , Rıcala Nr. 5. — Klimecki. 
me 


Das neueröffuete Speeial⸗Magazin 
für Kinder⸗ Garderoben DB 


— Mile 


M. POLASKA 


iſt mit den neuſten A Neuheiten als: Kleidchen, Hüten, Paletots, Jaquets, 

Garnituren für Knaben und Wäſche verſehen und führt Arbeiten aus eigenen 
oder gelieferten Stoffen ſorgfältigſt aus. 

Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 89, gegenüber dem Laden des Herrn Serkowski. 


beodzer Tageblau. — 3. 3 November 1900. 


a: 


III 


Zur Saiſon 


empfehle ich meiner geſchäzten Kundſchaft eine große Auswahl Haar- Hüte in 
ben muſten Fagons und Farben engros u. en detail, zu billigen Preiſen. — 
Hut⸗Reparaturea werden prompt und ſauber dlligſt ausgeſährt. 
Um gefl. Zuſpruch bittet 
A. Sindermann, 
Hutfabrik, Glanz Strage Ne. 14, 


ee 


M. Goldfarb. 


1 We oder Naturheilverfahren 
bei der Behandlung der Syphilis. 
— Preis 20 Kop. — 
I Müller, Schin- und Schrelſc eilen, 
Anleitung zur Verbeſſerung der Handſchrift. 
— Preis 30 Kop. — 
Zu haben bel 
L. Fischer, Buch- u. Muſikalienhandlung 


petrikaner » Straße. 
KRRRKRKRERHURKÜNKKARKRNURHR 


RER 
| ARKRRARAURÄRUURRN 


N NRNRNANNN 


| optiſcher und | 
chirurgiſcher Artikel, 
Glockenltitungen und Telephan - Aulagen, 


Photographiſche Apparate, 
Platten, Papier und Zubehör, 


Chemikalien 
in großer . J zu billigen 


Preiſen. 
Dunkelkammer zur Verfügung 


um Platten einzulegen bel 
A. Diering, Optiker 
Petrikauer-Ötrafe 87. 


Privil. u. paf. in allen Staaten 


„Rxsieeator 


de Bitter“ 


@ 


Sicheres Mittel gegen Holzpilze und Maue’feuchtigkeit. 1000 Be- 
weise. Broschüre franco und gratis, g 
In Fässern billigst berechnet 
Adresse: Ing. Mech. Ottmar Schillinz, Warschau, 


Krölewska-Str. Warschau Nr. 49. 


= Spezial - Fabrik für Lederwaaren . 
und Reiſeutenſilien 


— von — 


ANTONI LEWANDOWSKT, 


Lodz, Mikolajewsla- Zicane ic. 8d 
empfi hit: 


pi 
Relfeloffer, Valiſen, Hanblaſchen in verſchledenen Fagons, Neiferollen, Papiere 
mappen, Portefeuilles, Portemonnales, Cigaretten⸗Etuls u. |. w. 


* 


Original Einbanddecke 


„Moderne Kunſt“, „Buch 
„Ueber Land und Meer“, 


zu den illuſtrierten Zeitſchriften: 
für Alle“, „Illuſtrierte Welt“, 
„G rteulaube“, „Univerſum“, „Chranit der Zeit“, „Für B 
alle Welt“, „Daheim“, „Zur guten Stunde“ u. ſ. w. 
find äußerſt billig zu haben in der 


Expedition des „Loözet Tigeblall', 8 


Diielna⸗Straße Nr. 13. 


FFF 


M IIIIHITIHIIIII 


Kodzer Freiwillige Feuerwehr. 


den 16. Nevember a. e. 
um 7½ Uhr Abends 
„Sigual⸗llebung“ 
des 4. Zuges im Nequifitenhaufe des 3. 
Zuges. 
Der Commandant 
4 Lodzer Paige Fe wc 


TABL NIZZA- DIL, 


allerfeinste Qunlität 
empfiehlt 


A. Trautweinr, 
Petrikauer-Strasse 73. 


0982289808898 
Ein möblirtes 


Bi 
immer, 
womöglich mit Penfion wird ſoſork zu 
miethen geſucht. 

Adreſſe unter „Zimmer“ an die Exp. 
dleſes Blattes erbeten. 

Der Kopf 
meiner 
Suppe 
bricht 
nicht! 

Fuppen aller Art 

werden in Bepara- 

tur angenommen, 

Grösste enn unerbreon- 
licher Metallbisch-Puppsnköpfe, 

vowio Rümpfe in Loder und Kugelgelon- 

ken zu den billigsten Preisen. Die bel 
mir gekauften Köpfe werden umsonst auf 


den Rumpf aufgeschraubt und sonstige 
Fehler ausgebessert. 


GUSTAV ANWEILER, 


Lodz, Nawrot-Strass Nr l, 
im Nähmssohinen-Goschäft, 


Freitag, 


. Lodzer filiale 


* Clavier⸗ 
a Orgel⸗ 
Niederlage 
Verkauf auf Raten 
Instrumenten + Verleihung. 


HERMAN & GROSSHAR, 


Peirikaner - Straße Ur. 86, 
Haus J. Petersilge. 


enge, daß man bel 


dus TA ANWEILER, 
Lodz, Uawrot-Siraße Ur. I, 
—— wirklich gut und ſehr billig —— 
Nühmaſchinen 
’auft. Die beſte Famſlien⸗Näßmaſchine 
iſt ſchon für 38 Rubel zu haben. 


Eine große Auswahl in 


Steeih- u. Blns-Infennenten 


empfiehlt: 


die Muſtk Juſtrumenten⸗ 


Handlung 
von 
Th. Lessig in od}, 


— Pitrikauer - Straße Nro. 116, — 
Reparaturen werden pronpt ausgeführt 


Ledger Kageblatt, — 3, (12.) Rovember: 1900. 


Eaux minrales ds SOURCESLEBTAT 


[ad CELESTINS 
GRANDE-GRILLE, HOPITAL 


AVOIR SOIN DE DESIGNER LA SOURCE 


0000009999990000009999999999929939997E00CE22299950000© 


Für die Wintersaison 


5 empfiehlt: — 3 
wnnterpatclͤttoſe in Cheviot, e d 1 in den 
Wintercorde 
Winterkammgarnſtoſfe) 

aſtore, ſchwarz, braun, blau, und meliert zu Pelzüberzügen. 
Schüler monturſtoffe für ſom milch Schulen, 
ſowie die wegen ihrer Güte und Billigkeit mit Recht beliebt 
Pferdedecken. Das Tuchgeſchäft 


J. W. WAGNER, 


Krötka Nr. 7. 
. 


„Bindermagen⸗ 1. ‚Gfrumähe-Fakrih ER om Fabrik 


Lothar ler, 


Getzt @redniafte. Nr. II, im Hoſe) 
empfiehlt: Ve locipede, Sportwagen, Schaukel und Schlebewietz en, Blu⸗ 
wentiſche, Gelpkaſſetten etc. etc, 
Oleichzeitig we werden Nover rden Rover zur Mebarafur angenommen. Nebaratur angenommen, 


K eee e 


Hocheſegante Herren-, Damen und Kinderwäſche anerkannt beten S hi8 11 


Und vorzügliche: Qualität, In- und aul. Leinen, Mada polam, 

Shiſſon, Raufu, Gloria u. Schirting. Große Auswa l in 
ö 

2 —8 


o 
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in den neuſten Deſſins. 


gewordenen 


IE 
8 
H 
4 
4 
A 
5 
f 
3 
Ä 


Tiſch⸗ und Verwöf de erster ine und ausl. Fabrlla aten. Tritotagen 
nud Strumpſwaaren. Normalmiſ be von Prof. Dr. Jäger, Schlaf- 
decken, Meiſe · u. . Begroftes, Matlatcs, Blo iſen, 


Kinde Kleldcher, Männl, Jäcchen, Ca otea, Gamaſchin, Schuhe, 
Sumy fe etc. ete. 
Stickerelen. 8 Ausſteuer. Tauſ⸗ Garnituren. 


u Gebrüder A. u. J. Alschwang aus Moskau. 
4 ‚Alschw 49. 


. 


— 


CIYCERO- mn) 


Die Apothekerwaaren⸗ Handlung 


des Provifors der Pharmacie 


d. BARTHAB in Lodz, 


Dzielna⸗ (Babuftraſße) M 22, gegenüber der Mikolaſewska + Straße, 
empfiehlt verſchledene ine und ausländiſche Specialmittel, natürlich: und kan Ill e 

Mineralwäſſer, Medieinal-Viberthran, gepreßte Paſtlllen, fertige Pflaſter, Verband ⸗ 
zeug, Kölnlſch⸗Waſſer, Parſüms, Puder, Stärke, Waſchblau, Nizzaer Speifeöl, 
N E Benzin, Glaſuren, Fußboden-Wachs und «Farben, Spirt« 
ſuslacke. dg! 


Die Sohisttabrt 
von Lederwaaren⸗ und Plüfh - Galanterie 


von 


u 
= &Elormann Fogelbaum, 
X 


Dzielua⸗Straße Ne. 11.é3n: 
empfiehlt eine große Auswahl von: 

Muſterkoffern und Taſchen für die Herren Reſſenden, ferner Reiſe⸗ 
Koffer, Plaids, Handkoffer und Taſchen, Portefeuilles, Cigarren⸗ 
Etuis, Neceſſaires etc. elt. 

Beſtellungen und Reparaturen werden pünklich und forgfältig 7 
ausgeführt. 

Rohe Auswahl von Lusls⸗Gegenſländen in Bronze u. Porzellan. = 

[#772 mäßige Preiſe a 


“6 PR "nung 


Die neu eſt en 


Pariſer Fußmatten 


Subpuke), auch andere in ſchöner und großer Auswahl, wie im Vorfahr gehabt, 
empfiehlt dle 


Bürſten⸗, Pinſel⸗ und Walzenfabrik 


— mu 


JULIUS WIEDER, 


Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 139. 
NB. Nicht Te beſondere Größen und Muſter können innerhalb 
8 Tagen angefertigt werden. 


Pehsbropx un Hexaren Mech Gonepk. 


Loanoeno Hensypon, r. Honsz 2-ro Hoaöpa 1900 r. 
5 


Möbel-Fabrik u. Tischlerei 


von 


W. THIEDE 


Lodz, Rozwadowska Nr. 6 


Stilgerechte Zimmer-! Einrichtungen vom einfschsten bie zum feinsten werden prompt und 
zu soliden Preisen angefertigt. 
Zeichnungen und Kosten-Auschläge stehen zu Diensten. 


FERLELDELTTIETDILELTDIETT: 
Leichte, weiche und fleife 


Haarfilz⸗Hüte 


verkauft: 


A. Marszal, 
Lodz, Betrilauer Straße Nr. 139. 
NB. Dortſelbſt auf Lager leich ie Meife u. Haus ſchube. 


RARERKKREEFRRZTRERARKARURTNR 


Hugo Stangens 
Reife - Bureau, Berlin, 
Filiale Lodz in der Auskunftei 
S. Klaczkin, Pelrikauer- Straße Nr. Sl. 


. — ————— 2 
B en u zn ai an vw ae Te un, 


Geldſchrank⸗ Fabrik 0 


NN NN NNNN 


5 


von 7 

Karl Zinke, 1 

rzeſazd M 16, 

empfiehlt Stablpanzer⸗Faſſen und- Caſſetten, Copirpreſſen, Stahlblech ‘a 
4 Nolfaloufien, Thürſchlußer, Stcherzelteſchlöſſer, Schloßſicheru gen, Bürter- | 

folgen, Hackerblätter, Panzer⸗ und Krempel ketten, Kleltendraht, Wolfe U. 
ſüfte und Krempelwolfſtiſte, Parkeit⸗ Stahlſpähne, Aluminiumſchlüſſel etc, E 
Feuerfigere Bücherſpnde werden in jeder beliebigen Grd;e | 

In kürzeſter Zeit angefertigt, 77 


6 . Was WAS WET 
Nr eren 


Für die Herbſt- und Winter-Saiſou 


empfiehlt neu eingetroffene Deſſins für Haziige und Paletotſtaffe, ſow ! 
Schüler, Schütz en⸗„ Wagen u. Billardtuche zu den billizſtin Preiſen 


das Tuch⸗ und Cord⸗Lager von 


P. K F 


Pelrikauer-Straßſe Ur. 121 
In der Handarbeitsſchule für Damen 
von 
ne Sophie Knorozowska ge 14 


wied folgender Unterricht ertheilt: Daß Zuſchnelden und Nähen von Kleldern, Eor- 
fetts u. Mäfe, Garderoben, Weiß und Bunt-Stiderei, Gravatten, Bubinber-Heheiten, 
künſuiche Blumen, Oellomintature, Brennarbeiten auf Holz und Leder, Maferet auf 
Porcellan, Atlas, Olas u f. w. — Unterricht wird von BehreriunensSpecialifiinnen 
erthellt. — Die Schale eriheilt Diplome, 


Große Auswahl nan Gefen 


zu 1 billigen Preiſen. 


Wiener glatte und canellirte, Doppelwlinder 
Mequlier: und Ventilir⸗Füllbſen mit Cbamotte⸗ 
Cederfeſte Ziegel) Fütterung. Jeiſche Dauerbrand⸗ 
Öfen, hochelegante Salon, Boudoie und Kabinet- 
en Amerilanifhe Helios Oefen Gas- 
Badedfen, 


Alle dieſe Oefen eignen ſich ſowohl für dauernden wie 
zeitweiſen Brand und haben den Vorzug, 
wie Feuerungsraum mit ſtarken Chamottejteinen ausgemauert 
und dadurch Reparaturen durch rennen von Eiſenth eilen 
faſt ganz fortfallen. unung durch bequem zu 
des Brennmaterial, | 


nne 


. ——v—ͤ— —— 
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daß ſowohl Füll⸗ 


ſt eine g ganz 9 75 


sung 2 ei uft bewirkt. 


3 eu-, Steh Kupfer-, Messingkurz wanrenhandlung 


Gebrüder Milker, Neuer Ring 5. 
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KRETSCHMAR & GABLER K 
Lager technischer Artikel, — 2 


Pelrikauer - Straße 117 
empfehlen: 

Söͤmmtllche teönifär Gummi- und Asbeſtwaaren, 
Kernlider, Kameelhaar⸗ und Balatatreibriemen, 
Hanf⸗Spr izenſchläuche, Gummi-, Druck- und Saugeſchläuche, 
Pumpen, Pulſometer, Injeltoren, 
Flaſchenzuge, Winden, Seldſchmleden, Ventilatoren, 
Schraubfiöde, Amboſſe, Hümmer, Feilen, 
Säammtliche Werkzeuge für Tiſchler, Schloſſer, Schmiede stc. 
Drepbänke, Bohrmaſchinzy, Motore für Gas, Benzin und Napßta, 
& Armaturen, Schmlerapparate, Dellannen, Selbſtöler et. etc, 
— Alleieverkauf und Fabrikslager der Linoleum⸗Fabrikate von Wiczu⸗ 
der und Larſon, Act. Bei, für Korkinduſtrie, Aban. 
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BELLELLURDEE 


82 


Schnellpressendruck von Leopold Zoner. 


U as Dane-Sajyyg 
11 yw avloleffa-gg 2 
gas UNTER 


haben sloh dank Ihrer vorzligllohen 
Qualität und Ihres wunderbaren Par- 
füms grosse Bellebtheit beim Pub- 

Num erworben. 


Ferd, Mülhens, Köln u. Riga, 


Gründlichen Untericht 75 der 


Doppeiten 
Buchführung 


ertheilt 


J. Mantinband 


conceſſionirter Lehrer der Buchführung, 


Ziegelſtraße. 61, Wohnung 37. 
Empfängt täglich von 121, — 2 
Nachmittags und von 7—8 Abends. 


Tl 
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o mydia, W WARSZAWIE. 


Dyplom honorowy na Wystawie przyrodniczo iekarskiej w Krakowie 1900 r. 


partament Handlu i Przemysiu, upra zam uprzejmie 


racanie uwagi tak na etykiety, noszace peloy indj adres: 


„Fryderyk_?uls_ w \Wearszawie“, 
EGZYSTUJACA OD 1852 R. 


PAROWA FABRYKA PERFUM I MTDEE TOALETOWYCH 


ig mydet glicstynowych, opatrzonych nasladownietwem moieh 
;kiem na ohu stronach tego2 tek tu, 
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